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Gochenblatt für Annaburg und
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 79.
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Amtkliches
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

die umliegenden Gemeinden

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Paris entſcheidet Freitag.
England will den Hoover- Plan durch eine

Yyoung-Plankonferenz retten.
Wie ſoeben in Paris offiziell bekannt wird, ſind die

für Donnerstag abend angeſetzten Verhandlungen mit dem
Schatzſekretär Mellon auf Freitag vormittag verſchoben
worden.

Das engliſche Außenamt gab folgende offizielle Ver
lautbarung heraus:

„Die engliſche Regierung hofft ernſtlich, daß die Er
örterungen, die jetzt in Paris hinſichtlich der Vorſchläge
des Miſter Hoover ſtattfinden, erfolgreich ſein werden.
Sollte eine baldige Löſung nicht gefunden werden, ſo hat
ſie ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt, eine Zuſammenkunft
der Vertreter der hauptſächlich betroffenen Mächte zu einem
baldigen Zeitpunkt in der Abſicht abzuhalten, daß eine
Einigung mit möglichſt geringer Verzögerung erzielt
wird.

Kurz nach Herausgabe dieſer Mitteilung traf in London
ein Telegramm aus Paris ein, in welchem mitgeteilt wurde,
daß die franzöſiſche Regierung die Einladung nach London
zu dieſem Wochenende nicht annehmen könnte.
Briand hat ſeine Ablehnung damit begründet, daß die franzö
ſiſch amerikaniſchen Verhandlungen ſowie die parlamentari
ſchen Arbeiten ſowohl ſeine wie Lavals Anweſenheit in Paris
notwendig machten

Die engliſchen amtlichen Stellen erklären hierzu erläuternd,
daß zweiſellos bei den Franzoſen der Wunſch für eine ſolche
Konferenz an ſich beſtehe, daß ſie es aber vorziehen würden,
wenn dieſe Konferenz in Paris ſtattfinden würde. Jm übrigen
bleibe die Möglichkeit für einen Zuſammentritt der Konferenz
zu einem ſpäteren Zeitpunkt offen.

Die engliſche Einladung hat jedoch, wie verſichert wird, nur
dann Gültigkeit, wenn die franzöſiſch- amerikaniſchen Verhand
lungen zuſammenbrechen ſollten

Die Stimmung iſt in London durchaus peſſimiſtiſch, da
man von den amerikaniſch- franzöſiſchen Verhandlungen den
Eindruck hat, daß ſie ſich von der engliſchen Hauptſache hinweg
in die Erörterung ne bohe Fragen hinein verloren haben

und zum Teil Probleme berühren, die deswegen noch gar nicht
e en ſind, weil Deutſchland noch gar kein Moratorium er

ärt hat.

Frankreich will eine neue Tributkonferenz.
Wie von maßgebender Seite verlautet, iſt die völlig nichts

ſagende Dürftigkeit der nach dem Miniſterrat herausgegebenen
amtlichen Verlautbarung darauf zurückzuführen, daß die ge
faßten Kabinettsbeſchlüſſe erſt veröffentlicht werden ſollen,
wenn Präſident Hoover von ihrem Jnhalt Kenntnis ge
nommen hat. Demnach ſcheint man hier immer noch mit der
Möglichkeit eines Kompromiſſes zu rechnen. Vor
allen Dingen wird feſtgeſtellt, daß Hoover noch nicht ſein letztes

Wort geſprochen habe.
Die Offentlichkeit wird auf den möglichen Abbruch der

weiſeitigen amerikaniſch- franzöſiſchen Verhandlungen vor
ereitet. Man macht für den Gedanken einer neuen Tribut

konferenz Stimmung
Jhr Zweck iſt der, Frankreich aus der peinlichen Jſoliertheit

zu befreien, die Schuld Frankreichs an einem Scheitern der
Hovver Aktion zu verſchleiern und die franzöſiſchen Ziele in
einer neuen Tributkonferenz ſchließlich doch noch durchzudrücken.

Die Bedeutung für Deutſchland
Alles kommt darauf an, ob das Ende der Verhandlungen

Mellons mit der franzöſiſchen Regierung den Geiſt und den
Sinn des Hoover- Planes wahrt oder nicht, und ob ferner

enügend Garantien dafür feſtgelegt werden, daß in den Ver
andlungen der Young-Plan-Gläubiger der Wert der von

Hovover geforderten Erleichterungen für Deutſchland nicht
wieder entſcheidend abgeſchwächt und in ſein Gegenteil ver

kehrt wird.
Beſondere Beachtung verdient eine Ausſprache

zwiſchen Briand und dem engliſchen Botſchafter Tyrell,
der allem Anſchein nach die Bereitſchaft Egnlands erklärt
habe, im Falle einer deutſchen Moratoriumsforderung
auf die Einzahlung des franzöſiſchen Garantiefonds für
die BJZ. zu verzichten. Die Federal Reſerve Bank aber
ſei ihrerſeits bereit, den übrigen durch den Hoover- Plan
berührten Ländern langfriſtige Anleihen zu gewähren,
wenn Frankreich dem Grundſatze zuſtimme, wonach die
Geſamtſumme der ungeſchützten Annuität der Reichsbank
allein zur Verfügung geſtellt werde.

G z rdoge S wöäldag ßEngland fordert Tributanteil.
Die Folgen einer Verhinderung desHoover- Planes durch Frankreich.

Für den Fall, daß bei den franzöſiſch- amerikaniſchen
Verhandlungen eine Löſung herauskommt, die dem ür-
ſprünglichen Hoover- Plan gegenüber eine weſentliche Ab-

änderung bringt, wird ſich die engliſche Politik vorausſicht
lich auf den Standpunkt ſtellen, daß eine neue Lage ein

34. Jahrg.

getreten ſei. Hierdurch würde es ihr möglich werden, zu
erklären, daß ihr urſprünglicher Verzicht auf deutſche Zah
lungen gemäß dem Hoover-Plan nur noch bedingt zutreffe
und daß ſie ſich berechtigt fühle, an etwaigen deutſchen Zah
lungen in einem Verhältnis teilzunehmen, wie ſie zurzeit
für die Young-Zahlungen gültig ſeien, alſo mit rund 22,5
Prozent.

Dieſe Auffaſſung iſt anſcheinend ſchon der franzöſi
ſchen Regierung zur Kenntnis gebracht worden, um ſie
darauf hinzuweiſen, daß die geſchützten Zahlungen ein
tretenden Falles nicht in ihrer Geſamthöhe Frankreich zu
fallen würden.

Hovver berät ſich mit der Federal Reſerve Board.
Hoover führte ein längeres Radiogeſpräch mit Mellon und

beſprach ſich dann geraume Zeit mit dem Vorſitzenden des
Federal Reſerve Board, Eugen Meyer. Jn politiſchen Kreiſen
wird der Unterhaltung große Beachtung geſchenkt, da man
glaubt, daß Hoover und Meyer die Möglichkeit der Gewäh
rung langfriſtiger Kredite für gewiſſe mitteleuropäiſche Länder
erörterten.

Waſhington erhofft Freitag Entſcheidung.
Aus Waſhington wird gemeldet: Am Freitag findet

eine neue Ausſprache zwiſchen Schatzſekretär Mellon und
Miniſterpräſident Laval ſtatt. Die neuen franzöſiſchen Vor
ſchläge ſcheinen jedoch eine trägfähige Grundlage zur
Verſtändigung über die noch ſtrittigen Fragen darzuſtellen.
Jn Waſhingtoner Regierungskreiſen nimmt man an, daß
die Verhandlungen am Freitag zu einem befriedigenden
Abſchluß gebracht werden können.

Frankreich ſtrebt ein Kompromiß an.
„Matin“ beſchäftigt ſich mit der Haltung der franzöſiſchen

Regierung gegenüber der Denkſchrift Hoovers und ſtellt in der
Überſchriſt feſt, daß das Kabinett ein gerechtes und billiges
Kompromiß anſtrebe. Die franzöſiſche Regierung ſei nicht
weniger als das Waſhingtoner Kabinett gewillt, alle Anſtren
gungen zu machen, um eine befriedigende Löſung zu finden
und ſich an dem edelmütigen, aber letzten Experiment mit der
deutſchen Nachkriegsmentalität zu beteiligen.

Rumänien ſtimmt dem Hovver-Plan zu.
Die rumäniſche Regierung übergab dem amerikaniſchen

Geſandten in Bukareſt die Antwortnote der Regierung auf denHooverPlan. Rumänien nimmt ohne Vorbehalte den Plan

an. Die Wichtigkeit der rumäniſchen Antwortnote liegt darin,
daß Rumänien noch vor dem n der ParisWaſhing
toner Beſprechungen ſeine Antwort konkret darlegt.

e o on kfogeVor einer Reparationskonferenz?
Die Auflockerung des Young-Planes.

Die Einladung Englands zu einer Konferenz der
Signatarmächte des Young- Planes kam für Frankreich
vollkommen überraſchend. Miniſterpräſident Laval hat
ſich nicht zu einer Zuſtimmung entſchließen können und
verſchanzt ſich hinter den Vorwand, daß er zunächſt einmal
mit Amerika ins reine kommen möchte. Jn Wirklich
keit ſcheinen die franzöſiſchen Beweggründe aber anderer
Natur zu ſein. Die Einladung iſt nämlich lediglich an
die Großmächte ergangen, während die kleinen
Staaten, die zum großen Teil Freunde und Helfer Frank
reichs ſind, außer acht gelaſſen wurden. Frankreich be
fürchtet daher wohl nicht mit Unrecht auf einer ſolchen
Konferenz eine gewiſſe Jſolierung. Darüber hinaus ſcheut
es aber, wie das heiße Eiſen, jede Maßnahme, die
Gelegenheit geben könnte, die Reparationsfrage
aänzuſchneiden. Eine Zuſammenkunft der Mächte zu einer
Beratung über das Schuldenfeierjahr würde natürlich die
Probleme des Young- Planes in Bewegung ſetzen, was
Frankreich auf jeden Fall vermeiden will. Deswegen be
deutete die Einladung Englands in gewiſſem Maße einen
Druck auf die franzöſiſchen Entſchließungen. Aber ſelbſt
wenn dieſe Konferenz in London nicht zuſtande kommen
ſollte, würde doch eine Anderung der Zahlungen in den
Garantiefonds, wie ſie Frankreich anſtrebt, eine
Anderung der Beſtimmungen des Young- Planes be
denten, die nur durch eine Konferenz der Signatarſtaaten
vorgenommen werden könnte. Frankreich will unter
keinen Umſtänden neben dem Verzicht auf ſeinen Re
parationsanteil im nächſten Jahre auch noch das Riſiko
laufen, im übernächſten Jahre außerdem noch weitere
500 Millionen in den Garantiefonds hergeben zu müſſen.
Das bedeutet nicht mehr und nicht weniger, als daß
Frankreich eine Reviſion des Yung- Planes
fordert. Ein Verlangen, in dem wir ausnahmsweiſe ein
mal mit Frankreich freudig Hand in Hand gehen können.

Auch die öffentliche Meinung in Frankreich ſcheint
einzuſehen, daß eine Lockerung des Young- Planes auf
jeden Fall unvermeidlich iſt. Jn der franzöſiſchen Preſſe
wird jedenfalls darauf hingewieſen, man dürfe nicht

glauben, daß mit einer mehr oder weniger bereitwilligen
Annahme des Hoover- Planes alle Dinge in Ordnung
ſeien. Man müſſe ſich klar vor Augen halten, daß der
HooverPlan, wenn auch vielleicht nicht förmlich, ſo doch
tatſächlich eine Munderung des Young- Planes
in ſich ſchließe. Jedenfalls kann man annehmen, daß die
engliſche Einladung nach Beendigung der franzöſiſch
amerikaniſchen Verhandlungen wiederholt werden wird.
Die Konferenz, zu der auch Deutſchland eingeladen worden
iſt, dürfte dann in allernächſter Zeit ſtattfinden. Ob dabei
allerdings ſchon etwas Erſprießliches für Deutſchland
herauskommen wird, bleibe dahingeſtellt. Eine Auf
locker ung des ſtarren Reparationshodens würde es
jedenfalls bedeuten.

Entſcheidungsſchwere Tag.
Deutſchland als Sturmbock. Die Reichsbank auf Krücken.

Krämergeiſt ſtatt Politik.
Wir warten Diesmal hatten wir die Pflicht

zu warten. Man hat in Paris verſücht, uns als Sturm
b ock zu benutzen, mit dem die amerikaniſche „Hartnäckig
keit eingeſtoßen werden ſollte, eine Zumütung, die
man wirklich als naiv bezeichnen muß. Und die noch
naiver wirkt, wenn man ſich an das alles erinnert, was
der fränzöſifſche Miniſterpräſident dem deutſchen Reichs
kanzler „ſagen wollte“, wenn dieſer den vorgeſchlagenen
Beſuch in Frankreich machen würde. Die Antwort ferner,
die von Frankreich an Amerika abgeſandt wurde,
die Antwort ſchließlich, die man in den endloſen Verhand
lungen dem Staatsſekretär Mellon gibt, iſt niederdrückend.
Selbſt das Entgegenkommen Hoovers nützte nichts,
das zunächſt einmal die Fortſetzung der ungeſchützten Tri
butzahlungen Deutſchlands konzedierte; und durch An
nahme der franzöſiſchen Bedingungen ſich den Grundge
danken ſeines Vorſchlages zerſchlagen zu laſſen, lehnte
Hooverſtriktab, und muß es ablehnen Frankreichs Triumph
würde des amerikaniſchen Präſidenten Niederlage bedeuten
und ſeine ſowie ſeiner Partei Ausſichtsloſigkeit für den
nächſtjährigen Wahlkampf. Ausſichtslos wären was
nicht vergeſſen wird dann auch alle Pläne Hoovers für
die Abrüſtungskonferenz im Februar 1932. Man weiß
das auch in Frankreich, weiß genau, daß man ſchon jetzt
ein „Gefecht der leichten Streitkräfte“ führt, während dann
im Februar die Seeſchlacht der eigentlichen Linienſchiff
geſchwader gegeneinander vor ſich gehen wird. Und weil
in Paris die Dinge nun praktiſch ſeit acht Tagen faſt auf
dem toten Punkt ſtanden, wollten durchaus nicht unwahr
ſcheinlich klingende Gerüchte davon wiſſen, daß Hoover
bereits Schritte getan hatte in dem Sinne: Wenn nicht
mit Frankreich, dannebenohne Frankreich.
Jtalien jedenfalls hat dies demonſtrativ bereits unter
ſtrichen und England handelt auch ſchon ſo, als ſei Hoovers
Vorſchlag bereits Wirklichkeit. Aber das Kabel wurde
zwiſchen Paris und Newyork nicht durchſchnitten durch
ein glattes zerſtörendes Nein! von einer der beiden Seiten
her. Wir Deutſche warten noch, aber wir warten nicht
mehr allzu lange, können es nicht tun.

Denn auch die Deutſche Reichsbankſteht wieder
einmal in ſchwerſter Bedrängnis. Nur ein
420MillionenMark-Goldkredit der Bank für Jnternatio
nalen Zahlungsausgleich im Verein mit den Staats
banken von Amerika, England und Frankreich hat es
der Reichsbank ermöglicht, ſowohl den fortgeſetzten, wenn
auch etwas abgeſchwächten Zugriffen auf ihren Gold und
Deviſenſchatz Genüge leiſten zu können wie auch den am
Ultimo ſtark angeſchwollenen Notenumlauf immer noch
mit 40,1 Prozent zu decken. Alſo ohne dieſe Grenze her
unterzuſetzen. Aber es bedurfte dazu eben der fremden
Unterſtützung, der vom Ausland geliehenen Krücken. Die
ſollen nun ſchon Mitte Juli wieder zurückgeſtellt werden.
Aber der Kredit iſt tatſächlich zum größten
Teil bereits verbraucht das zeigt derUltimo- Ausweis der Reichsbank und
ſelbſt der verwegenſte Optimiſt kann nicht glauben, daß
die Reichsbank in dieſer kurzen Friſt bereits ſo viel an
Gold und Deviſen hereingeholt hat, um jenen Kredit ab
decken zu können. Daß zunächſt eine beträchtliche
Verſchärfung der Kreditein ſchränkung
erfolgt, iſt bedauerlich, aber angeſichts der ganzen Lage
eine Selbſtverſtändlichkeit. Vielleicht kommt es auch noch
dazu daß die Reichsbank Wechſel überhaupt nicht mehr
diskontiert bzw. die diskontierten zurückgibt, um den
Notenumlauf gewaltſam zu vermindern und dadurch
Luft zu bekommen. Denn eine Herabſetzung der
Deckungsgrenze iſt eine Maßnahme, die ſich als gefährlich
zweiſchneidiges Schwert erweiſen, außerdem auch ohne
Erfolg bleiben würde. Was das alles für unſere Wirt



ſchaft bedeutet, braucht ja wohl nicht zum tauſendften
Male geſagt zu werden. Einigt man ſich aber rechtzeitig
und baldigſt zwiſchen Paris und Newyork, dann aller
dings könnte eine Verlängerung des Ausland s-
kredits der Reichsbank jene angedrohten Maß
nahmen hintanhalten, wenigſtens zum Teil. Aber
rückſichtslos muß trotzdem das deutſche Noteninſtitut
dafür ſorgen, daß es bald wieder auf eigenen Füßen
ſteht und der fremden Krücken nicht mehr bedarf

Frankreich ſtellte ſich immer wieder abſeits und
verſuchte, im Krämergeiſt ſeiner Politik von
heute, bei der übrigens die Perſon Briands ganz in den
Hintergrund trat, an dem Grundſätzlichen des Hooverſchen
Gedankens herumzumäkeln. Man floh in Paris den
Geiſt und verkroch ſich in die Buchſtaben. Geradezu kläg
lich mutet es an, wenn man nun an dem Verlangen feſt
hält, es müſſe heute ſchon Vorſorge für den Fall getroffen
werden, daß nach Ablauf des „Schuldenfeierjahres“
Deutſchland doch zur Erklärung eines Dransfermorato
riums griffe. Dann müßte Frankreich an die Bank für
internationale Zahlungen 500 Millionen Mark als
„Garantiefonds“ zahlen, damit nämlich aus ihm die
anderen Gläubiger bei Einſtellung des Transfer der ge
ſchützten deutſchen Zahlungen wenigſtens noch einiger
maßen befriedigt werden können. Aber erſt müßte der
DTransferaufſchub erklärt ſein, ehe Frankreich zu zahlen
hätte. Jm übrigen hätte es auch eigentlich ſchon 10 Pro
zent aus der Mobiliſation der deutſchen Zahlungen
alſo aus dem Ertrag der „Young-Anleihe“ an dieſen
Fonds abführen müſſen! Von dieſer Beſtimmung des
Young Planes nun will Frankreich befreit werden; dann
ſcheint es den Vorſchlägen Hoovers zuſtimmen zu wollen,

für den Preis alſo, daß eine weſentliche Beſtimmung
des „Neuen Planes“ abgeändert wird, natürlich unter
Zuſtimmung aller Unterzeichner dieſes Planes. Ab
geändert man kann auch das ſchöne Fremdwort ge
brauchen: revidiert wird zugunſten Frankreichs Was
etwas in Widerſpruch ſteht zu der „Unveränderlichkeit“,
Der „Endgültigkeit“ dieſes Planes, die man in Paris
gcht Tage lang als Fahne flattern ließ! Jetzt will
man diegFahne einziehen Man tat es ſchon.
Ob nan ſie wieder unbeſchwerten Gemütes hervorholen
kann, wenn nun auch Deutſchland das Verlangen
nacheiner Reviſion anmelden wird? Dr. Pr.

Das Spiel mit der Flotte.
Das franzöſiſche Flottenbauprogramm vor dem Senat.
Der Franzöſiſche Senat begann am Donnerstag die Be

ratung des Geſetzesvorſchlages über das Flottenbauprogramm
für 1931/32. Der Marineausſchuß, ſo erklärte der Bericht
erſtatter, ſei einſtimmig der Auffaſſung geweſen, daß das fran
zöſiſche Flottenbauprogramm vor der Abrüſtungskonferenz
nicht eingeſchränkt werden dürfe. Es ſei wohl gut, den Frieden
zu ſuchen. Dies ſei aber kein Grund, einem Deutſchland gegen
über abzurüſten, das eine Flotte von Panzerkreuzern von ganz
beſonderem Wert baue, und einem Ftalien gegenüber, das im
Jahre 1930 60000 Tonnen von Stapel gelaſſen habe, und

ſchließlich gegenüber England, das die Herrſchaft auf dem
Meere beibehalte. Senator Lémery betonte, daß es ohne
Panzerkreuzer keine Kriegsmarine gebe. Der ehemalige
Finanzminiſter Cheron warf ein, daß man ſich in Frankreich
wundern müſſe, daß Deutſchland Geld zum Bau einer ſolchen
e habe, während es auf der anderen Seite Elend und Not

reie.
Kriegsminiſter Dumont forderte den Senat auf, den Text
der Kammer ohne Abänderung zu verabſchieden. Der Marine
miniſter bezichtigte Deutſchland der Ubertretung des Verſailler
Vertrages mit einer 25prozentigen Erhöhung Frankreich
brauche ſoſort ein Schiff, um der „Deutſchland“ entgegen
zutreten und ein anderes, um einer zweiten „Deutſchland“ ent
egenzutreten. Der deutſche Panzerkreuzer gebe der deutſchen
lorte die Möglichkeit, den Atlantik zu beherrſchen und Frank

reich die Verſorgung mit Petroleum ſowie ſeine Verbindungen
nach Dakar abzuſchneiden. Wenn die „Deutſchland“ verſchwin
den würde, würden wir keinen einzigen Panzerkreuzer bauen
Der Berichterſtatter des Marineausſchuſſes meinte, die Reichs
regierung möge den fertigen Panzerkreuzer Deutſchland und
den bereits begonnenen auf Konto der Sachlieferun-
gen Frankreich zur Verfügung zu ſtellen.

Die Tagesordnung wurde in der bereits von der Kammer
verabſchiedeten Form miti 269 gegen 35 Stimmen angenommen.

Entſtellungen
des franzöſiſchen Kriegsminiſters.

Die rieſige Flottenüberlegenheit Frankreichs.
Jin Verlauf der Flottenausſprache im franzöſiſchen

Senat ſind ſowohl vom franzöſiſchen Kriegsminiſter als
auch vom Berichterſtatter und anderen Perſönlichkeiten Be
hauptungen aufgeſtellt worden, die an amtlicher Stelle in
Berlin als eine groteskeVerzerrung der Tatſachen
bezeichnet werden.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat bekanntlich Deutſchland
der Verletzung des Verſailler Vertrages

bezichtigt, indem er behauptete, die deutſchen Schiffsbauten
gingen um 25 Prozent über das hinaus, was im Verſailler
Vertrag zugeſtänden ſei. Der Miniſter hat hiermit die Tat
ſachen gauiz offenkundig auf den Kopf geſtellt. Daß der fran
zöſiſche Miniſter den deutſchen Erſatzplan, der vom Reichstag
angenommen worden iſt, nicht kennt, darf, wie von amtlicher
deutſcher Seite erklärt wird, nicht angenommen werden.
Deutſchland erreiche, wie zahlenmäßig ganz einwandfrei feſt
ſtehe, noch lange nicht die Zahl von Schiffen, die ihm nach
dem Verſailler Vertrag zugeſtanden ſeien. Auch die Erſatz
bauten hielten ſich völlig im Rahmen der Beſtimmungen des
Vertrages. Von einer überſchreitung um 25 Prozent zu
ſprechen, könne nur eine bewußte Entſtellung ſein. Um die
zahlenmäßige

außerordentliche überlegenheit der franzöſiſchen Flotte
über die deutſche zu kennzeichnen, e es, auf ein einziges
Beiſpiel hinzuweiſen: Die deutſche Kreuzertonnage beträgt nach
Fertigſtellung der „Leipzig“ insgeſamt 33 650 Tonnen gegen
über einer franzöſiſchen Kreuzertonnage von 145 000. Noch
überzeugender ſind die Ziffern für die Schlachtſchiffe, bei
denen die Franzoſen über eine Geſamttonnage von 194 000
Tonnen verſügen gegenüber 40000 Tonnen der entſprechenden
deutſchen Schiffe ſelbſt nach Fertigſtellung der geplanten
Panzerſchiffe. Auch die beiderſeitige Geſchützſtärke be
weiſe, daß eine Uberlegenheit der deutſchen Flotte über die
franzöſiſche in keiner Weiſe in Frage komme. Das gleiche
treffe für die Stärke der Panzerung zu. Frankreich ver
füge ferner über 90 Unteſeeboote, während Deutſchland kein
einziges UBoot beſitze.

Finanzamt eine

Wie die Kriſenlohnſteuer erhoben wird.

Nach der Notverordnung vom d. Funt 1931 ſind die Arbeit
er verpflichtet, vom Juli 193) an für alle bei ihnen
eſchäftigten Arbeitnehmer die Kriſe ohnſteuer einzubehalten

und ehe genau ſo wie das bher ſchon Hinſichtlich
der Lohnſteuer und ihrer Zuſchläge der Fall iſt. Die maß
geblichen näheren Vorſchriften über das, was der Arbeitgeber
nunmehr zu beachten und in ſeinem Unternehmen vörzube
reiten hat, ſind in den ſoeben herausgekommenen Durchfüh
rungsbeſtimmungen des Reichsfinanzminiſters zur Kriſen
lohnſteuer vom 17. Juni 1931 enthalten. Die Abführung der
Kriſenlohnſteuer für die Arbeitnehmer an das Finanzamt er
olgt nach der gleichen Regelung wie ſie ſchon in der Lohn-
ſteuer beſteht, d. h. alſo entweder im ſogenannten Uberwei-
ungsverſahren oder im Markenverfahren. Wo die Lohn-
teuer im Uberweiſungsverfahren abgeführt wird, iſt daher
auch die Kriſenlohnſteuer zu den gleichen Terminen, d. h. alſo
für Lohn und Gehaltszahlungen vom 1. bis I[5. jeden Monats
am 20. dieſes Monats, für Lohn und Gehaltszahlungen in
der Zeit vom 16. bis zum Schluß des Monats am 5. des
olgenden Monats an die Kaſſe desjenigen Finanzamts abzu
ühren, an das auch die Lohnſteuer gezahlt wird. Bei jeder
Abführung iſt der Betrag der Lohnſteuer und Kriſenſteuer
geſondert anzugeben und zwar deshalb, weil die Kriſenlohn
teuer ausſchließlich dem Reiche zufließt und Länder und Ge
meinden an ihr nicht wie an der Lohnſteuer teilhaben. Beim
Markenverfahren ſind zu den vorgenannten Terminen nun
mehr auch für die Kriſenſteuer Steuermarken zu kleben. Als
Steuermarken ſind dabei die gleichen wie bei der Lohnſteuer
zu verwenden; beſondere Kriſenlohnſteuermarken ſind nicht her
e Nach Ablauf eines jeden Kalendermonats, ſpäteſtens
is zum 5. des folgenden Monats muß der Arbeitgeber dem

ümtern koſtenlos erhältlichen Muſter überſenden, in dem die
Höhe der im vergangenen Monat einbehaltenen Lohnſteuer
und Kriſenlohnſteer je geſondert beſcheinigt wird. Jm
übrigen müſſen die einbehaltenen Kriſenlohnſteuerbeträge in
dem Lohnkonto der Arbeitnehmer geſondert und fortlaufend
gufgezeichnet werden. Da der Arbeitgeber dem Reich für
Einbehaltung und Abführung der Kriſenlohnſteuer ebenſo wie
bei der Lohnſteuer perſönlich haftet, empfiehlt es ſich, die
vorſtehenden Formalbeſtimmungen genau innezuhalten.

Nicht ganz ſo einfach geſtaltet ſich für den Arbeitgeber
die Berechnung der Kriſenlohnſteuer

und zwar ſowohl in ſachlicher wie auch in zeitlicher Beziehung.
ehe e ſind, wie ſchon bekannt ſein wird, alleEinnahmen eines Arbeitnehmers, die ſchon der Lohnſteuer
unterliegen. Es gehören dazu vor allem ſämtliche laufenden
Gehälter und Löhne, ferner auch Entſchädigungen, die ein
Arbeitnehmer auf Grund eines Dienſtverhältniſſes als Erſatz
für entgehende Einnahmen oder die Aufgabe einer Tätigkeit,
einer Gewinnbeteiligung oder einer Anwartſchaft darauf er
u weiter einmalige Einnahmen wie Tantiemen, Gratifi
eher ſowie endlich auch Akkordlöhne und Löhne der Heini
arbeiter Befreiung von der Kriſenlohnſteuer.

Von der Kriſenlohnſteuer ſind befreit:
Alle Aufwandsentſchädigungen im Sinne des Einkom

menſteuergeſetzes. Dazu rechnen nur ſolche Beträge, die das
Finanzamt in voller Höhe als ſteuerfreie Aufwandsentſchädi
gung anerkannt hat, was nur geſchieht, wenn nachgewieſeniſt, daß der Dienſtaufwand des Betreffenden ſo hoch iſt wie die
Entſchädigung oder wenn es auf der Hand liegt, daß die Ent
an den tatſächlichen Dienſtaufwand offenbar nicht über
eigt.

Verſorgungsgebührniſſe nach dem Reichsverſorgungs-
geſetz. Militärrenten der verſchiedenſten Art, Vorzugsrenken

nmeldung nach einem bei den FinanzS

Der Anleihealtbeſitzer, Bezüge aus Krankenverſicherungen, ausöffentlichen Mitteln und ähnliche m
Bare Auslagen, die dem Arbeitnehmer vom Arbeit

geber beſonders erſetzt werden, wie z. B. Reiſekoſten, Tage
gelder und Auslöſungen, ſoweit ſie ſich in einem angemeſſenen
Umfange halten. Andere ſachliche Befreiungen beſtehen nicht.
Insbeſondere dürfen bei der Berechnung der Kriſenlohnſteuer
auch keinerlei Abzüge wie bei der Lohnſteuer gemacht werden.
Steuerpflichtkig iſt vielmehr der volle Bruttoarbeitslohn. Kriſenlohnſteuerfrei iſt nur derjenige, deſſen
Einkommen das Exiſtenzminimum nicht überſchreitet und der
deshalb auch keine Lohnſteuer zahlt; außerdem ſind die Be
ganten des Reiches, der Länder und Gemeinden kriſenlohn
ſteuerfrei; bei ihnen tritt bekanntlich ſtatt der Steuer eine vier
bis achtprozentige Gehaltskürzung ein.

Bezieht jemand Arbeitslohn bei ein und demſelben Arbeit
geber aus mehreren Dienſtverhältniſſen, ſo iſt der Lohn zu
ſammenzurechnen und die Kriſenlohnſteuer von dem Geſammt
betrag zu berechnen. Getrennte Berechnung iſt ſtatthaft, wenn
jemand bei verſchiedenen Arbeitgebern im Dienſtverhältnis
ſteht. Für die Berechnung der Kriſenlohnſteuer iſt der
Arbeitslohn

I. bei Zahlung für vier volle Wochen oder länger auf den
nächſten durch fünf teilbaren Markbetrag,

2. bei Zahlung für zwei bis vier Wochen auf den nächſten
durch zwei teilbaren Markbetrag,

3. bei Zahlung für ein bis zwei Wochen auf den nächſten
voll Märkbetrag,

4. bei Zahlung für volle Arbeitstage unter einer Woche auf
den nächſten durch zwanzig teilbaren Pfennigbetrag

5. bei Zahlung für je zwei angefangene oder volle Arbeits
ſtunden auf den nächſten durch fünf teilbaren Pfennigbetrag

nach unten abzurunden. Die ſo errechnete Kriſenlohnſteuer
ſelbſt iſt beim Kberweiſungsverfahren auf den nächſten Pfennig
betrag, beim Markenverfahren auf den nächſten durch fünf teil
baren Pfennigbetrag auf unten abzurunden.

In zeitlicher Beziehung erfaßt die Kriſenlohnſteuer alle
laufenden Gehälter und Löhne ſowie Entſchädigungen, die für
die Zeit nach dem 1. Juli 1931 zur Zahlung kommen Maß
gebend iſt alſo nicht der Zeitpunkt der Auszahlung ſondern der
Zeitraum, für den die Zahlung erfolgt. Bei einem Kriſen-
lohnſteuerpflichtigen, der ſeine Bezüge monatlich im voraus
erhält, unterliegen deshalb bereits die Bezüge, die Ende Juni
1931 für Juli 1931 ausgezahlt werden, der Kriſenlohnſtener.
Eine Ausnahme hiervon gilt für einmalige Einnahmen des
Arbeitnehmers, wie Tantiemen, Gratifikationen und für
Akkordlohn. Hier kommt es nicht auf die Zeit an, für die ge
zahlt wird, ſondern auf den Zeitpunkt, zu dem die Zahlung
erfolgt. Fällt bei laufendem Gehalt oder Lohn, der für mehr
als eine Woche ausgezahlt wird, der Lohnzahlungszeitraum
z. T. noch in die Zeit vor dem 1. Jult, ſo iſt nur der auf den
Julr entfallende Teilbetrag kriſenlohſteuerpflichtig.

Bei monatlicher Zahlung des Arbeitslohnes beträgt die
Kriſenlohnſteuers

bis zu 300 Mark einſchl. 1 Prozent
von 300 400 Mark 1,5 Prozent
von 400— 500 Mark 2 Prozent
von 500— 600 Mark 2,5 Prozent
von 600 700 Mark Prozentvon 700—1000 Mark 3,5 Prozent
von 1000-1500 Mark 4 Prozent
von 1500—3000 Mark 4,5 Prozent
bei mehr als 3000 Mark 5 Prozent

Für einmalige Einnahmen wie Tantiemen Und dergleichen
gelten Tarifſätze von 1,5 Prozent, 3,5 Prozent, und 5 Prozent,
je nachdem die Einnahmen dieſer Art in der Zeit vom 1. Juli
1931 bis 31. Dezember 1932 unter 1000 Max bleiben, zwiſchen
1000 und 3000 liegen oder über 3000 Mark hinausgehen.
Akkordlohn wird einheitlich mit 1,5 Prozent beſteuert.

Die Flottenbauten des Reiches,
ſo wird noch einmal betont, hielten ſich genau an die Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages. Die Beſtimmunſeien nicht unter unſerer Mitwirkung zuſtande on n
dern Uns unter hervorragender Mitwirkung von Frankreich
auſfgezwungen worden. Aus dem Verhalten Frankrei auf
der Waſhingtoner und Londoner Flottenkonferenz gehe vor,
daß Frankreich ſich eine ſtärkere Flotte bauen wolle Wenn
Fränkreich die geplanten Bauten durchgeführt habe, worde es
der italieniſchen Flotte überlegen ſein.

Macdonald und Henderſon nach Wien.
Als Teilnehmer an der Arbeiterolympiade.

Aus Wien wird uns berichtet: Die Nachricht, daß die eng
liſchen Miniſter Macdonald und Henderſon nach ihrem Berliner
Beſuche auch nach Wien kommen werden, wird vom ſozialdemo
kratiſchen Parteivorſtand beſtätigt. Der Wiener Beſuch der bei
den engliſchen Staatsmänner wird allerdings keinerlei
offüziellen Charakter haben ſondern gilt
lediglich der Teilnahme ander Arbeiterolym-
piade und an dem gleichzeitig ſtattfindenden internationalen
Sozialiſtenkongreß Macdonald t
19. Juli in Wien ein, wo ſie zwei Tage verbleiben.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Pfarrer und Notverordnung.
Der Kirchenſenat der altpreußiſchen Landeskirche hat

beſchloſſen, daß die Beſtimmungen der neuen Notverord
nung auch auf die Gehälter der im Dienſte der Kirchen
gemeinde und kirchlichen Verbände ſtehenden Pfarrer und
Beamte anzuwenden ſind.

Knappſchaft kann nicht voll auszahlen.
Die Reichsknappſchaft hat eine Kürzung der am

1. Juli fälligen Renten um 5 und 10 Prozent durchführen
müſſen, da das Reich die in der Notverordnung vor
geſehenen 58 Millionen nicht überwieſen hat.

Aus In- und Ausland
Berlin. Hier wurden wiederum 346 Zwangsgeſtellungen

von der Polizei vorgenommen. Es handelte ſich um das ver
botene Tragen des Spartakiadeabzeichens.
Hamburg. Der Botſchafter a. D. Dr. Sthamer wurde auf
dem Ohlsdorfer Friedhof beigeſetzt. Aus dieſem Anlaß hatten
alle öffentlichen Gebäude im Hamburger Staatsgebiet ſowie
die Schiffe halbmaſt geflaggt.

Madrid. Nach einer Syndikaliſtenverſammlung kam es in
La Coruna zu ſchweren Ausſchreitungen. Die Verſammlungs
teilnehmer ſteckten das Kapuzinerkloſter in Brand Durch einen
glücklichen Zufall waren die Jnſaſſen des Kloſters rechtzeitig
ne wörden, ſo daß ſie ſich noch in Sicherheit bringen
onnten.
Moskau. Die ruſſiſche Flotte hat Kronſtadt verlaſſen, um
ſich zu den Sommermansvern zu begeben, die im Baltiſchen
Meer abgehalten werden.

und Henderſon treffen am

Die deutſch öſterreichiſche Zollunion.
Am 20. Juli vor dem Haager Schiedsgericht.

Nachdem nunmehr die ſchriftlichen Darlegungen der inter
eſſierten Regierungen über das deutſchö terreichiſche Zoll
abkommen eingegangen ſind, hat der Präſident des Haager
Internationalen Schiedsgerichtshofes den Beginn des münd
lichen Verſahrens auf den 20. Juli, 102 Uhr, feſtgeſetzt.

Kürten hingerichtet.
Reue in der Todesſtunde.

Donnerstag früh um 6 Uhr wurde das Todesurteil
an Kürten im Gefängnis Klingelpütz in Köln vollſtreckt.
Bei der Hinrichtung waren anweſend der Düſſeldorfer
Oberſtaatsanwalt, der Verteidiger Kürtens, die Beſchluß
ſtrafkammer, um über etwaige Einwendungen ſofort ent
ſcheiden zu können, ferner der Straſſenat des Oberlandes-
gerichts, um über Beſchwerden gegen Beſchlüſſe der Straf
kammer entſcheiden zu können. Anweſend waren ferner
Miniſterialrat Dr. Weddigen vom preußiſchen Juſtiz
miniſterium und der Präſident des Straſvollzugsamtes
ſowie einige Wiſſenſchaftler.

Kürten hat ſeine letzte Nacht zuſammen mit drei
Geiſtlichen, darunter ſeinem Beichtvater, einem Franzis-
kanerpater aus Düſſeldorf, in voller Ruhe verbracht. Er
hatte als Vergünſtigung ſich die Erlaubnis erbeten, Briefe
zu ſchreiben, und hat dann in der Nacht an alle An
gehörigen ſeiner Opfer Briefe geſchrieben, in denen er
mitteilt,

daß er ſeine Taten bereue
und die Angehörigen um Vergebung bitte. Dann hat
Kürten gebeichtet und kommuniziert. Vor der Hinrich-
tung, die mit einer Guillotine von dem Magdeburger
Scharfrichter Gödecke vollzogen wurde, fragte der Ober
ſtaatsanwalt: „Peter Kürten, haben Sie noch einen
Wunſch?“ Kürten erwiderte gefaßt und ruhig: „Nein.“
Kurz nach 6 Uhr war das Urteil vollſtreckt.

Kürten war Mittwoch nachmittag von Düſſeldorf
nach Köln übergeführt worden, da in Düſſeldorf kein

Gefängnis für Hinrichtungen zur Verfügung ſteht.
Die Guillotine im Rheinland.

Es wird auffallen, daß Peter Kürten nicht in der
ſonſt in Deutſchland üblichen Weiſe auf dem Richtblock
mit dem Beile vom Leben zum Tode gebracht wurde,
ſondern mittels des Fallbeils der Guillotine, jener angeb
lich von dem Pariſer Arzt Joſeph Jgnace Guil-
lot in erfundenen Köpfmaſchine; Guillotin hat aber die
nach ihm benannte Maſchine nicht erfunden, ſondern iſt
mit ihr nur deshalb in Verbindung gebracht worden, weil
er zur Zeit der Franzöſiſchen Revolution aus Gründen
der Humanität für die Vollſtreckung der Todesſtrafe
mittels eines „einfachen Mechanismus“ eingetreten war.
Daß im Rheinlande mittels dieſes „einfachen Mechanis
mus“ hingerichtet wird, iſt darauf zurückzuführen, daß
dort noch Erinnerungen an das „Code pénal“ (Straf
geſetzbuch), das unter der Napoleoniſchen Herrſchaft am
Rheine Geltung hatte, wach ſind.
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Eröſſnung einer Ausſtellung in der Stadthalle
Zeigt Handarbeiten der Waiſenhäuſer des Bundes, Modelle von

Zu befiegen. Mit ein Dritte

Bekommt Frau Kürten eine Belohnung?
Anſpruch darauf erhebt ſie.

Der jetzt hingerichtete Düſſeldorfer Maſſenmörder
Peter Kürten iſt ſeinerzeit durch ſeine eigene Frau,
die zwar von ihm geſchieden war, aber trotzdem mit ihm
zuſammenlebte, an die Polizei verraten worden, ſo daß er
feſtgenommen werden konnte. Für die Ergreifung Kürtens
waren insgeſamt 15 000 Mark Belohnung ausgeſetzt wor
den, und es heißt, daß Frau Kürten einen großen Teil
dieſer Summe, näinlich 9000 Mark, für ſich verlange.

Uber die Verteilung der Belohnung wird der Düſſel
dorfer Regierungspräſident zu entſcheiden haben. Es fragt
ſich nun, ob Frau Kürten als Ehefraut wenn auch ge
ſchiedene Frau des Maſſenmörders überhaupt das
Recht habe, ſich belohnen zu laſſen, und ob eine ſolche
Forderung nicht vielmehr gegen die guten Sitten ver
ſtoße. Die Beamten erhalten nach dem Geſetz keinen An
teil an der ausgeſetzten Belohnung. Es fragt ſich außer
dem noch, ob unbedingt die ganzen 15 000 Mark zur Aus
zahlung gelangen.

Die Stephanikirche in Bremen
in Flammen.

Brand im Turm und im Dachſtuh l.
Jn Bremen brach am Freitag nachmittag im Turm

der alten Stephanikirche an der Faulen Straße
Großfeuer aus. Das Feuer griff bald auf den ganzen
Dachſtuhl der Kirche über. Rieſige Rauchwolken zogen
ſich weit über die Altſtadt hin. Helle Flammen ſchlugen
aus dem Schieferdach des Hauptſchifſes heraus. Alle ver
fügbaren Feuerwehren wurden zur Bekämpfung des
Brandes herangezogen

Der Turm der Kirche war wegen Ausbeſſerungs
arbeiten bis zur Spitze mit Baugerüſten umkleidet. Die
Stephanikirche iſt eine der ſechs großen Kirchen der
Bremer Altſtadt.

Die deutſche Flotte von der Nordlandreiſe zurück.
Kiel. Die deutſche Flotte iſt von ihrer Nordlandreiſe in

den Kieler Hafen zurückgekehrt. Die Lintenſchiffe „Schleswig
Holſtein“ und Heſſen“ ſowie der Kreuzer „Königsberg“ haben
an den Bojen feſtgemacht. Die erſte Minenſuchhalbflottille und
die dritte Und vierte Torpedoboothalbflottille gingen an ihre
Liegeplätze in der Wik. Die Linienſchiſſe „Hannover“ und
„Schleſien“ und der Kreuzer „Köln“ ſind ſofort durch den
KaiſerWilhelm Kanal nach Weſten gefahren. Kreuzer „Karls
ruhe“ liegt bereits im hieſigen Haſen.

Die Tagung des Kyffhäuſer Bundes.
Königsberg. Hier begann die Kyffhäuſer Tagung mit der

Die Schau
Wohlſahrtsheimen, Fahnen, Medaillen und Kriegervereins
bedarfsärtikel. Es trafen etwa 800 Vertreter der einzelnen
Vereine aus dem Reich ein und der Vorſitzende des Buündes,
General a. D. von Horn.

Der Engländer ſiegt in Henley.
Henley. Bei der großen Regatta hofften die deutſchen

Ruderer vom Berliner Ruder Club ihren ſchärfſten
Gegner, den London et Club im Grand Challenge Eup

Bootslänge würden ſie trotz der
ſehr guten Zeit von 730 Minuten von den Engländern über

wältigt. Zu Beginn führten die Berliner bis auf 300 Yards,
im Endſpurt konnten ſie aber den Engländern nicht mehr ſtand

halten. Dem ſpannenden Kampf wohnten viele Tauſende bei.

Berliner Produrktenbörſe.
Gerreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark

S 2 75Weiz. märt, 259-260 265-66 Weiztl. f. Bln. 12,718,012 7 18,0
ommerſch. S Rogkl. f. Blu. 11,5-11.7 11,5-11,7Rogg. märk. 210-2172 212-214 Raps S

Braugerſte S LeinſaatFuttergerſte 172-198 175-198 Vikt. Erbſen 26.0-81,026,0-81.0

Sommeraſt S S kl. Speiſeerb ſ. SWintrergerſte e Futtererbſen 19,0-21,019,0-21,0
Hafer märk. 58-168 161-166 Peluſchken 26,0-30,026,0-80

vommerſch. Ackerbohnen 19021,0 19,021
weſtvreuß Wicken 24026,024,026,0Weizenmehl Lupitne, blaue 16.0-17,5 16.0-17,

190 kg fr. Luptne, gelbe 220-27.022.0-27Hri br inkl. Seradello
Sack ſfeinſt. Rapskuchen 9,30-9,80 9,3-9 80Mk g. Not 31,286,581,586,0 Leintuchen 18 185 185

Roggenmehl Trockenſchtzl. 7,50-7, 707,50-7, 70
100 kg fr. SovaSchrot 12,418.2 12,418.2Bern r. Torfml. 80/770

inkl. Sack 28,0-30,528,2-30,2] Kartoffelflck S S

S s 9Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Bei der letzten öffentlichen Sitzung des

Gemeindevorſtandes wurde feſtgeſtellt, daß für die aus
geſchiedenen Schöffen Eich und Globig auf der Vorſchlags
liſte der Kommuniſtiſchen Partei der Steingutmaler Oskar
Markhardt und der Lagerhalter Fritz Grube als nächſter
Anwärter folgen, da Aenderungsanträge vom Vertrauens
mann der Liſte nicht geſtellt worden waren

Annaburg. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, treffen
ſich hier die Kinder der Arbeiter-Turnvereine Großtreben,
Colonfe, Jeſſen und Annaburg. Schon heute Sonnabend
kommen die Kinder. Alles iſt gut vorbereitet und ſpricht,
falls das Wetter gut bleibt, für ein gutes Gelingen der
Veranſtaltung Ab 20 Uhr iſt Antreten zum Fackelzug.
Der Fackelzug heute Sonnabend geht wie folgt: Mühlenſtr.,
Feldſtr, Almenſtr, Friedhofſtr,, Torgauerſtr, Markt, Holz
dorferſtr, Niederſtr, Hitzterſtr, Mittelſtr. Ende am Bürger
garten. Danach Bühften-Aufführungen der Kinder oben
genannter Vereine. Am Sonntag vorm. 8 Uhr finden auf
dem Schloßſpielplatz Wettkämpfe und Maſſenproben ſtatt.
Nachm. 13 Ahr Antreten am Bürgergarten zum Amzug.
Folgende Straßen werden berührt. Mittelſtr., Hinterſtr.,
Holzdorferſtr. Markt, zurück Torgauerſtr, Friedhofſtr, Feldſtr
Maſſenfreiübungen, Tänze, Neck- und Singſpiele, Geräte-
turnen, Staffetten, Kaſpertheater und vieles andere zeigen die
Kinder am Sonntag nachmittag. Viel Spaß wird es geben.
Alle Kinder eifern, um ihr Beſtes zu zeigen. An die ge
ſamte Einwohnerſchaft ergeht die Einladung zum Beſuch der
geplanten Veranſtaltungen. Jnfolge der großen Erwerbs-
loſigkeit iſt der Eintrittspreis ſehr niedrig gehalten. Er
wachſene zahlen 30, andere nicht beteiligte Kinder 10 Pfg.
Eintritt. Das Abzeichen berechtigt zu allen genannten Ver
anſtaltungen.

Schweinitz. (Die Märkte wieder offen Die Sperre,
die über die Märkte wegen der Maul und Klauenſeuche
verhängt worden war, iſt nunmehr aufgehoben, ſo daß die
Märkte in Schweinitz wieder abgehalten werden können

Jeſſen. Die Friſt zur Bewerbung um den Poſten eines
Jeſſener Bürgermeiſters lief geſtern ab. Jnsgeſamt ſind
135 Bewerbungen eingegangen. Unter den Bewerbern be
finden ſich auch die Bürgermeiſter aus Schweinitz, Schöne
walde und Seyda.

Mahdel, 3. Juli (Anglücksfall) Der Auszügler
Döring ſtürzte am Mitkwoch nachmittag, als er nach den
Strohvorräten ſehen wollte, von der Scheune und zog ſich
einen ſchweren Schädelbruch zu, an deſſen Folgen der 65jähr.
Mann nach etwa 2 Stunden verſchied.

Düßnitz. Das Leben nehmen wollte ſich die Dienſtmagd
Paula K. von hier, indem ſie ſich aufzuhängen verſuchte.
Jhr Vorhaben wurde jedoch rechtzeitig vereitelt. Die Gründe
zu ihrem unſeligen Entſchluß ſind unbekannt.

Strelln, 2. Juli. (Schadenfeuer) Bei dem ſchweren
Gewitter der letzten Nacht ſchlug der Blitz in das Gehöft
des Mühlenbeſitzers B. Müller und legte das Stallgebäude
in Aſche. Die großen Vorräte an Heu boten dem Feuer
reiche Nahrung. Das Großvieh konnte im letzten Augenblick
gerettet werden. Die Waſſerbeſchaffung war äußerſt ſchwierig
ſodaß die Strellner Wehr unter hilfsbereiter Mitarbeit von
Ortsbewohnern die angrenzenden Gebäude relten konnte
Auswärtige Wehren waren nicht eingetroffen. Den Beſitzer
trifft ein empfindlicher Schaden

Radis. (Anfreiwilliger Aufenthalt). Hier ſollte aus
einem von Wittenberg kommenden Perſonenzug ein Korb
Ferkel aus dem Packwagen ausgeladen werden. Plötzlich
brach der Korb durch, und die Tiere liefen auf dem Bahn
ſteig und unter dem Zuge umher Am die kleinen Schweine
nicht zu überfahren, mußte der Zug ſo lange halten, bis ſie
alle wieder eingefangen waren. Mit kurzer Verſpätung fuhr
der Zug dann weiter.

Wittenberg. (Hoch klingt das Lied vom braven
Mann.) Nachmittags hatten ſich zwei junge Mädchen unter
halb der Elbbrücke etwas zu weit in den Strom der Elbe
gewagt. Die Wellen eines vorüberkommenden Dampfers
nahmen ihnen den Grund unter den Füßen. Ein junger
Mann verſuchte ſie zu retten, was ihm leider nicht gelang
Durch die Hilferufe aufmerkſam gemacht, eilte ein Paddler
mit ſeinem Boot an die Anfallſtelle. Er konnte alle drei
vor dem naſſen Tode retten

der nevzeitliche Helfer, ist da! Für

geradezu nach
Die begeisterten

lernen, den bringt.

I Eßlsffel 9 auf 10 lter
S Eimer heißes Wasser.

Schleeſen, 2. Juli (Anglücksfal) Beim Heuholen
ſtürgte die Ehefrau des Landwirts Hermann Ruhmer infolge
Reißens der Kette ſo unglücklich aus der Schoßkelle daß
ihr die Räder über die Bruſt gingen, wobei ſie anſcheinend
eine bedenkitche Lungenquetſchung davontrug. Die Verun-
glückte mußte einem Deſſauer Krankenhauſe zugeführt werden.

Düben (Mulde). Der Bürgermeiſter der Stadt Düben,
Walter 3.,, hatte ſich vor dem Torgauer Schöffengericht
wegen Betruges zu verantworten. Er hatte am 30. Auguſt
v. J. bei einem Juwelier in Leipzig einen Brillantring im
Werte von 1100 Mark gekauft, ohne jemals die Abſicht zur
Bezahlung zu haben. Jn der Verhandlung ſtellte ſich heraus,
daß der Bürgermeiſter überaus verſchuldet und ſein Gehalt
19mal zwangsgepfändet war. Daher verurteilte ihn das Ge
richt zu einem Monat Gefängnis, gewährte ihm aber drei
Jahre Strafausſetzung und ſtellte Erlaß der Strafe in Aus
ſicht, falls der Bürgermeiſter 100 Mark in Raten an di
Gerichtskaſſe zahle.

Mückenberg. Wie unverſchämt und rückſichtslos manche
Menſchen vorgehen, beweiſt ein Einbruch, der vor kurzem
bei dem Fabrikarbeiter Lieber in der Bockwitzer Straße ver
übt wurde. Lieber war auf Nachtſchicht und in beſonderer
Ruhe preßten die Diebe die Wäſche aus, die naß in den
Wannen ſtand. Sie ſtahlen 12 gute Hemden, 4 Bettbezüge,

Zaune hängenden Federbetten mitgehen.

befindlichen Räder, einen neuen Renner und ein Damenrad,
heraus, mit deren Hilfe ſie die Flucht ergriffen. Man hat
einen beſtimmten Verdacht und es wäre zu wünſchen, daß

Familie um Hab und Gut bringen.
Naundorf bei Schlieben, 2. Juli. (Einem Hitzſchlag

zum Opfer gefallen.) Von einem ſchweren Schickſalsſchlag
iſt hier die Familie des Maurers J. betroffen worden. J.
ging Grasmähen Und als ſeine Frau um 11 Uhr vorm
mit dem Fahrrad nachfuhr, fand ſie ihren Mann tot auf
der Wieſe liegen. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den Tod, verurſacht durch Hitzſchlag, feſtſtellen

Biſchofswerda. (Ein Siphon explodiert Jn der

Anfall. Der Wirt war mit der Füllung eines Siphons
beſchäftigt. Plötzlich platzte das Gefäß exploſtonsartig, ſo
daß die Stücke in der Gaſtſtube umherflogen. Während der
Gaſtwirt leichtere Verletzungen erlitt, wurde die daneben

gebracht werden mußte.
Arendſee, 2. Juli.

die Pfändung ein. Bei dem Temperament guſtavs ging das
natürlich nicht gerade ruhig ab.

Bad Salzelmen, 2. Juli Die aus ſechs Köpfen be
ſtehende Familie des Bäckermeiſters Schönian erkrankte nach
dem Genuß von verdorbenen Rouladen. Alle ſechs Perſonen
mußten in ernſtem Zuſtand dem Schönebecker Krankenhaus
zugeführt werden.

r

„Leider vergeſſen viele Leute ſagte Karl aus Ploſſig,
„daß man den Preisabbau weſentlich durch die richtige Wahl

der Einkaufsquelle fördern kann. Bei Ernſt Sitte in Torgau
kann man Herren und Knabenkleidung jetzt zu wirklichen
Sparpreiſen erwerben.
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Die Säuglings-Beratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 2. Juli 1931, von 15 bis 17 Ahr
Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Hirchliche Nachrichten.
Am 5. Sonntag nach Trinitatis.

Heiligt aber Gott den Herrn in euren Herzen
I Petris, 15.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Vorſchule.

gibts kein Hindernis. Je dicker die
FEattkrusten in Pfannen nd Töpfen, in Flaschen und Dosen, um s0 mehr ist

am Platze Nichts widersteht seiner außerordentlichen Reinigungskraft!
Spölbecken, Badewannen, Potzeimer, Bohnertücher, Mops, Fensterscheiben,

Böden, kurz, alles was im Haushalt frisch und sauber Sein soll, ruft
m schöner und reiner zu werden als ſe zuvor

NMerbraucherinnen zählen nach Millionen Auch
Sie dörfen do nicht fehlen. Auch Sie mössen den gewaoltigen Fort
schritt der möhe- nd sorgenlosen Haushaltsreinigung kennen

Verwenden Sie zum Geschirrabwaschen, Spülen und Reinigen

O tlenkels Aufwasch-, Spöl- und Reinigungsmitte] för
Haus und Küchengerät. Hergestellt in den Persihnerken

Tiſchiücher und Kinderwäſche und hießen auch die auf dem
Dann brachen die

dreiſten Beſucher einen Schuppen auf und holten die darin

Gaſtwirtſchaft Deutſcher Krug ereignete ſich ein eigenartiger

ſtehende Kellnerin ſchwer verletzt, ſo daß ſie in eine Klinik

(guſtaf nagel wird gepfändet!)
guſtav nagel, der bekannte „tempelwächter von goſtes gnaden“,
war ſeinen ſtaatsbürgerlichen Pflichten als Steuerzahler
längere Zeit nicht nachgekommen Die Behörde leitete darauf

die Spitzbuben feſtgeſtellt würden, die eine ſo kinderreiche



Dom H. bis 31. Juli
habe ich wegen auswärtiger
Dertretung
nur nachmittags
Sprechstunde.

Dr. Bücke, Zahnärgt.
Annaburg, Tel. 255.

Zwangsverſteigerung.
Am Montag, den 6. Juli 1931, werden öffentlich

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert
Jn Großtreben um 11 Uhr

Verſammlungsort Gaſthof Wagner.
Jn Annaburg um 12 Ahr: 1 Sofa, 1 Näh-

tiſchchen, 1 Waſchtiſch m. Marmor, 1 Radio
Apparat, 1 Auto (Sechsſitzer). Verſamm-
lungsort Gaſthof Dubro.

Finanzamt Torgau, Vollſtreckungsſtelle.

Magdehurger
Pferde u. Auto- Lotterie

Hauptziehung am 22. und 23. Juli
Loſe à 1.00 M. ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Papierhdlg.

Gestreifte Hosen
Cord-, Manchester- und
Pilot- Hosen
Herren-Sommerhosen
Blaue und qraue Jacken

und Hosen
T Büster-ſackette

schwarg und farbig

wendet ſich dem

geboten werden können.

Erhöhung unbetroffen.
Rauchen Sie Qualitäten und

kin immer gröberer ſaucherkros

GIGearilice
zu, weil durch die Verwendungsmöglichkeit feinſter
kurzblattiger Tabake beſonders gute Qualitäten
ſchon in den Preislagen 5, 6, S und 10 Pfennig

Meine Cigarillo- Angebote ſind die Spitze der Leiſt-
ungsfähigkeit und ſind von Foll- und Steuer

kaufen Sie im

Fachgeschäft Louis Hofmann.
Beachten Sie bitte mein Schaufenſter!

1 Damenfahrrad.

Wilh. Kunze
Bau- und Möbel-

Tischlerei

B Annaburg
d

ne
S

h c D

Nähmaschinen
Fahrräder

Wringmaschinen

Versammlung
am Montag, den 6. Juli, abends
8 Uhr, im Lokale „Nene Welt

Thema: „Wenn das Volk leben will,
muß die Notverordnung fallen

Referent iſt anweſend!
Es werden hiermit alle Gewerbetreibenden und
die werktätige Bevölkerung erſucht, zu erſcheinen.

Der Erwerbsloſen-Ausſchuß.

Ortslartell
des Deutſchen Beamten Bundes
Dienstag, den 7. Juli, 8 Uhr abends

Verſammlung in „Stadt Berlin“
„Die Notverordnung“.

Hotel Waldſchlößchen.
Sonntag, den 5. Juli, nachmittags

Kaffee ränzehen
von 4 Uhr an

Sehallplatten- Konzert
Freundl. ladet ein Rugo Vensech u. Frau.

So 606808680060609608
2 ſchöne geräumige

Wohnungen
preiswert zu vermieten.

L. Hoffmann
Torgauerſtr. 20.

Sonntag nachmittag:

Schießen.
Raclio- Apparate

a

Sob. Schimmeyer
Ben billiger!

S W. Motorfahrrad, bis 25 kin-
Geſchwindigkeit mitelektr. Licht 228. M.

Paſſend für ruhige Fahrer

NS W. 200 cm 600. M.
NS W. 200 ecm

mit elektr. Licht u. Horn 775. M
Alle Räder Steuer und Führerſcheinfrei!

Gäntl. Auto und MotorradReparatur.

Akku-Ladestation für Auto und Racdlio

T Autorlohnfuhren,Pritz R öcerr, Sernruf 253.

e

Zur Einmachezeit!

Saaliceyl-—apfer
(ſchützt Eingemachtes vor dem Verderben)
Rolle 10 und 20 Pf., empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
e

Baum-, Raupen-
u. Heckenſcheren

Blumenſpritzen
Eiſerne u. Holz

Rechen
Getreide und
Pflanzenhacken

Gießkannen

Ia Senſen
Senſenbäume
Senſenringe
Senſenſchlüſſel
Senſenhämmer
Senſenamboſſe
Wetzſteine
Wetzſteinfäſſer
Sicheln Drahtgeſlecht
Baumſägen Fenſtergaze

J. G. Pritasoche.
Sohaufenster-
Deſorationspapier,
geſchmackvolle Muſter, lichtecht, empfiehlt

Herm. Steinbeiſßß, Papierhdlg.

d ä

Batterien

mwahl und jeder Preislage bei mir.
kommende Reparaturen werden in eigener Werkstatt

Taschenlampen
BPrima Bampen-Harbidh frisch eingetroffen

sowie alle Ersatzteile finden Sie in größter Aus

Sprech- Apparate

Sämmtliche vor

prompt und sauber ausgeführt

Herm. Meuer sen., Torgauer-
Straße 7?

Erstes Fachgeschäft am Plaßze

Eltern!
Gebt Euren Kindern gute Schokolade!
Nur gute Schokolade iſt nahrhaft!
4 Taſfeln (100 gr) Vollmilch nur 95 Pf.
4 Tafeln (100 ar Halbitter nur 95 Pf.

(Hauswaldt Gädke)
Nur Qualität! Keine Ausſtattung

B. G. Witze e.

Beiuns koſten nur:
3 Stück neue ſaure Gurken. 25 Pfg.
2 Stück gr. zarte Matjesheringe 35 Pfg.
10 Stück gefüllte Fettheringe 58 Pfg.
2 Pfd.Doſe zarte Bratheringe 62 Pfg.
2 Pfd.Doſe feinſt. Geleeheringe 78 Pfg.
1 Pfd.Doſe fſt. Seelachsſchnitzel 70 Pfg.
5 Pfd. Bruchreis 68 Pfg.
2 Pſd.-Eimer beſonders

gute Vierfrucht- Marmelade 90 Pfg.
3 Stang. echte BourbonVanille 30 Pfg.
7 Stück Fliegenfänger Aeroxon 30 Pfg.

und noch 5 Prozent Rabatt!

d. Kähligs Nachf.
Jnh. Martha Müller

PDrucksachen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeile, Buchdruckerei.

HeuteKieler Fett
Bücklinge

friſch eingetroffen.

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

Breitdreſcher
(ohne VReinigung) mit
Riemenſcheibe, ſowie

I Keinigungomaſchine,

beides in gutem Zu
ſtande, ſteht z. Verkauf.

Wilhelm Bernſtein
Annaburg.

ätocknägel
e empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Purzien.
Sonntag, den 5. Juli

Tanzmuſit,
wozu freundlichſt einladet

Willi Lehmann.
Lohntüte m. Inhalt

gefunden. Der recht-
mäßige Verlierer wolle
ſich melden bei
Ernſt Goßmann,
Naundorf (Trift).

Jſchias-, Gicht
U. Nheumatismmus

Kranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt Koſten
frei mit, wie ich vor fünf

Jahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.

J. Stieling, Kantinen
pächter, Frankfurt Oder
624, Jüdenſtraße 6

2 79Fliegenfänger
zu haben bei

Henwm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

C
Beſtellungen auf

D. 9

werden jederzeit entgegen
genommen.

Frieda Schunke.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Großes Tonmarenlager!
Tonröhren, 10 40 m Durchmeſſer

Hrippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u, Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken- und WaſſerfäſſerSmpftehrt

Wilhelm Kunsee.
Sämtliche Bau Artikel:

Eiserne Träger und Säerlen,letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Grabeegitter,Eiserne Fenster und ber ehte,
Tünen und Vorwege

vom Lager und nach Maß.
Eiserne Dachhbincden, sänmnt. Ofen

Bau Antilcel, onnro hre
Eiserne Pumpe mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitangen-

Stallgitten für Schweineſtälle,
Schweinetröge ar Krippenschealen-

Wilhelm Grahl.
Zum Einmachen!

Opekta in großen und kleinen Flaſchen,

Saliceylpapier verhüten
Cellophanpapfer Schimmel!

G. Mritesche.

Prima Weißſtückkalt
Ia Portland-Jement
friſch eingetroffen. Wilhelm Munze.
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Nah und Fern
O Schwurgerichtsverhandlung im Krankenhauſe. Jn

einem Prozeß gegen ſechs Berliner Kommuniſten, die am
13. März in Berlin-Schmargendorf zwei Nationalſozia
liſten überfallen hatten, fand eine Sitzung in einem Ber
liner Krankenhauſe ſtatt. Der eine der beiden National-
ſozialiſten wurde bei dem Überfall ſo ſchwer verletzt, daß
er noch heute im Krankenhauſe liegt.

O Tränengas in einer Studentenverſammlung. Jm
Studentenheim Seeburg in Kiel fand eine Verſammlung
demokratiſcher Studenten und Studentinnen ſtatt. Wäh
rend eines Vortrages des Profeſſors Schücking wurde
plötzlich eine Bombe in den Verſammlungsraum geſchleu
dert, die ſofort explodierte. Es entſtand große Aufregung
unter den Verſammlungsteilnehmern, jedoch ſtellte es ſich
bald heraus, daß es ſich um eine Tränengasbombe
handelte. Drei Verſammlungsteilnehmer wurden verletzt,
davon einer nicht unerheblich an den Beinen. Der Täter
iſt ein 19jähriger Student, der, wie es im Polizeibericht
heißt, dem Nationalſozialiſtiſchen Studentenbunde an
gehört.

O Ein gefährlicher Einbrecher aus dem Zuchthaus ent
flohen. Aus dem Zuchthaus Oslebshauſen bei Bremen iſt
der Einbrecher Lewandowſti entflohen, der erſt kürzlich bei
einem Fluchtverſuch einen Polizeibeamten niedergeſtochen
und ſchwer verletzt hat. Wie die Flucht des gefährlichen
Einbrechers, noch dazu am hellichten Tage, gelingen
konnte, iſt vollkommen rätſelhaft.

O Mord aus Rache. Jn Harburg-Wilhelmsburg drang
der Arbeiter Franz Wollheim, der im vorigen Jahre
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens an ſeiner Stieftochter
zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilt und kürzlich
entlaſſen worden war, in die Wohnung ſeiner inzwiſchen
von ihm geſchiedenen Frau ein. Nach kurzem Wortwechſel
ſchlug er mit einer eiſernen Kohlenſchaufel ſo wuchtig auf
den Kopf der Frau, daß ſie nach kurzer Zeit verſtarb. Der
Täter flüchtete zunächſt, ſtellte ſich dann aber der Polizei.
Es liegt offenbar Mord aus Rache vor, weil die Frau
ſeinerzeit im Prozeß gegen ihn ausgeſagt hatte.

O Ein Mädchen beim Boxen getötet. Der jährige
Zögling des Landwirts Heim in Heudorf in Baden wollte
der 17jährigen Tochter ſeines Pflegevaters ſeine Borxkünſte
zeigen und boxte mit dem Mädchen. Dabei traf er es ſo
unglücklich am Leibe, daß das Mädchen bewußtlos umſank
und kurze Zeit ſpäter ſtarb.

O Blutiges Drama auf einem Gutshof. Der 25jährige
Gutsbeſitzersſohn Joachim Günther auf Groß-Jänowitz
bei Liegnitz gab im Verlauf eines heftigen Streites einen
Schuß auf den Oberſchweizer ab. Dieſer konnte im letzten
Augenblick ausweichen. Als nun ein Melkerlehrling einen
Schemel ergriff, um ihn gegen Günther zu ſchleudern,
ſchoß dieſer zum zweitenmal und traf den Lehrling tödlich
in den Rücken. Die empörten Gutsarbeiter und Dorf
bewohner zogen vor das Schloß und verlangten die Her
ausgabe des Mörders. Nur unter ſtarker Bedeckung konnte
Günther ins Gefängnis nach Liegnitz transportiert
werden.

O Feſtnahme einer vielgenannten „entführten“ Ber
linerin. Die 16jährige Hiltrud Breil, Tochter des Ber
liner Kunſtmalers Breil, die vor mehreren Monaten aus
dem Elternhauſe verſchwunden war, iſt mit ihrem
„Freunde“, einem 20jährigen Baron von Hodenberg, auf
einem Pariſer Bahnhof feſtgenommen worden. Um die
„Entführung“ der Hiltrud herum ſind monatelang ganze
„Romane“ gedichtet worden, obwohl es ſich nicht um eine
Entführung, ſondern um einen freiwilligen Ausflug eines
abenteuerlich veranlagten jungen Mädchens gehandelt
haben dürfte.

O Bisher 262 Leichen des Dampferunglücks in der Loire
Mündung geborgen. Das Meer gibt käglich neue Opfer
der furchtbaren Kataſtrophe des franzöſiſchen Vergnü
gungsdampfers „St. Philbert“ frei. Bisher wurden ins
geſamt 262 Leichen an Land geſpült. Obgleich die Taucher,
die mehrere Male den geſunkenen Dampfer beſuchten,

Zahl der

keinen einzigen Leichnam in den Kabinen fanden, nimmt
man an, daß noch zahlreiche Leichen in irgendwelchen
Räumen eingeſchloſſen ſind. Die Hebungsarbeiten werden
er durch eine Hamburger Firma aufgenommen
werden.

Bunte Tageschronik
Neumarkt (Oberpfalz). Der Maurer Stiegler aus Pollan

ten, der ſeine vier Kinder mit der Axt erſchlagen hat, iſt
während der Beerdigung ſeiner Opfer, der er von einem Berge
aus zuſehen wollte, feſtgenommen worden.

Frankfurt a. M. Der Bankbeamte Bretz, der vor einigen
Tagen bei einem hieſigen Bankhauſe 20 500 unterſchlagen hatte,
iſt in Hamburg verhaftet worden. Von dem unterſchlagenen
Gelde wurde nur etwa 1000 Mark bei ihm gefunden.

Bukareſt. Von den 22 Schwerverletzten, die der Zuſammen
Koß zwiſchen dem Schnellzug Bukareſt Konſtanza und einem
Autobus gefordert hat, ſind zwei weitere geſtorben, ſo daß die

Todesopfer nunmehr ſieben beträgt.

Hindenburg bei ſeinem Regiment.
Am erſten Appell des ehemaligen Jnfanterieregiments
Generalfeldmarſchall von Hindenburg in Lyck nahm der
Reichspräſident perſönlich teil. Nach dem Feſtgottesdienſt
ſchritt Hindenburg die Front des früheren Regiments und

der Kriegervereine ab.

Vermiſchtes
S Hoover aus Ellerſtadt. Es gibt zurzeit wohl kaum

einen Menſchen, deſſen Name häufiger genannt würde als
der Name des Präſidenten der Vereinigten Staaten
Herbert Hoover. Jn Deutſchland wird man nun wohl
gern vernehmen, daß Hoover deutſchen Urſprungs iſt. Es
iſt früher oſt behauptet worden, er ſei niederländtſcher Her
kunft; von anderer Seite wieder wurde behauptet, daß
Hoover einer franzöſiſchen Hugenottenfamilie entſtamme.
Beides iſt nicht richtig. Hoovers deutſcher Urſprung ſteht
feſt er ſelbſt iſt es, der darauf hingewieſen hat. Hoover
bedeutet „Huber“, ein Name, der in Süddeutſchland, in
der Schweiz, in Tirol ſehr häufig vorkommt, auch in Zu
ſammenſetzungen. Huber iſt der Beſitzer einer Hube oder
Hufe, womit man bekanntlich das Durchſchnittsmaß bäuer
lichen Grundbeſitzes bezeichnet. Die erſten Hoovers, die in
Amerika nachzuweiſen ſind, kamen aus Ellerſtadt in der
Pfalz. Dort waren ſie Weinbauern, und es liegt eine
ſcHöne Jronie in der Tarſache, daß ihr Nachkomme Herbert
Hsover gegen jedes Weintrinken iſt. Jm Jahre 1738
men die Hoovers nach Amerika. Jm Weißen Hauſe in
Waſhington hängen mehrere Bilder, die Anſichten von
Ellerftadt zeigen.

S Pyjama für alles. Urſprünglich war das Pyjama ein
Nacht und Schlafanzug für Männer. Jn ſeiner weiteren
Entwicklung wurde es dann ein Schlaf- Und Morgenanzug
für Frauen, und jetzt iſt es ſo weit, daß Männer und
Frauen das Pyjama auch auf der Straße tragen. Fehlt
nur noch der Schritt vom Straßen zum Salonpyjama.
Er wird beſtimmt getan werden! Einſtweilen iſt das
meiſte hiervon nur erſt eine interne Angelegenheit Ame
rikas, aber ſchon haben ſich in Paris und neuerdings auch

„C„CCC„

in Berlin „Damen“ in Pyjamas auf lebhaften Verkehrs
ſtraßen gezeigt, und man weiß nicht, was noch werden mag.
Jn Amerika ſoll eine der großen Hitzewellen die Leute aus
dem Häuschen und ins Pyjama gebracht haben. Fabrik
mädchen eilen im Pyjama zur Arbeit, Stenotypiſtinnen

tippen im Pyjama, während der Herr Chef im Pyjama
diktiert, Millionärsgattinnen fahren im Pyjama ſpazieren,
Bürgermeiſter amtieren im Pyjama, und Eheleute empfan
gen intime Freunde des Hauſes ſchon längſt im Pyjama

natürlich jeder der beiden Ehepaarteile in einem beſon
deren! Es gibt Pyjamas von allen möglichen und un
möglichen Farben, Pyjamas von allen möglichen und un
möglichen Stoffarten, Pyjamas mit Handſtickereien, Py
jamas mit Handmalerei, Pyjamas für Sport, Pyjamas
für das erſte und zweite Frühſtück, Pyjamas für Diners
und Soupers, Pyjamas für Tennis und Theater kurz,
Pyjamas für alles! Die meiſten Männer ſehen darin aus
wie Witzblattkarrikaturen, die meiſten Frauen wie. nein,
man kann das nicht gut ſagen. Aber alle glauben, daß ſie
„pikant“ und „intereſſant“ ſeien, und dieſer Glaube macht
ſie ſelig. Hoffentlich beſitzen alle wenigſtens zwei Pyjamas,
damit ſie nicht bei Tiſch und in der Geſellſchaft dasſelbe
Pyjama tragen, das ſie zum Schlafengehen anziehen!

Ein Blick hinter die Kuliſſen
der „Adoptionsgeſchäſte“.

Theophilus Sauberzweig und die Freifrauen.
Freitag werden ſich vor einem Berliner Schwurgericht

zwei Freifrauen wegen Meineides zu verantworten haben:
die 49jährige Mathilde Freifrau von Wimmer
ſ[perg, geborene Woen, und die jährige Martha Frei-
frau von Wimmerſperg, geſchiedene Freifrau vonCo b urg, geborene Böhnke. Die letztgenannte der beiden
Damen iſt in Berlin und darüber hinaus als Eheſtiſterin,
lies: Heiratsvermittlerin, ſehr bekannt. Die andere Freifrau
iſt die Witwe des vor Jahresfriſt im Alter von 82 Jahren
verſtorbenen Freiherrn Artur von Wimmerſperg,
deſſen vierte Gattin ſie war.

Artur von Wimmerſperg betrieb, geſtützt auf ſeinen Frei
herrntitel, ein intereſſantes Geſchäft er „adoptierte“ für Geld
und gute Worte bürgerliche Herrſchaften, die einen Adelstitel
erſtrebten. Nicht weniger als ſechs Adoptionen hatte er in
den letzten Jahren „getätigt“, aber alle ſechs wurden von den
Gerichten für ungültig erklärt, und wenn der alte Freiherr
nicht inzwiſchen das Zeitliche geſegnet hätte, hätte er wahr
ſcheinlich ſelbſt Bekanntſchaft mit den Gerichten machen müſſen.
Obwohl er aber mehrfach gewarnt war, ließ er es ſich nicht
nehmen, als ſiebenten Adoptivſohn den Kaufmann Theo
philus Sauberzweig, den er durch die Freifrau von
Coburg kennengelernt hatte, und den er für einen Kröſus
hielt, in ſein freiherrliches Haus aufzunehmen. Leider ſtellte
ſich dann heraus, daß Theophilus auch nicht einen Pfennig
Geld beſaß. Trotzdem ſtiftete die geſchiedene Freifrau von
Coburg, die ſchon ſo viele andere Ehen geſtiſtet hatte, nunmehr
ihre eigene Ehe, indem ſie Theophilus, der ſich Freiherr von
Wimmerſperg nannte, als Gatten heimführte. Der 82jährige
Freiherr erhielt daraufhin eine monatliche Unterſtützung von
50 Mark in bar, worauf das Amtsgericht Wittſtock auch die
Adoption des Theophilus für ungültig erklärte
Im Verlauf aller dieſer merkwürdigen Dinge haben nun

die beiden Freifrauen unter Eid ausgeſagt, daß ſie von
den Adoptionsgeſchäften des verſtorbenen Freiherrn nichts
gewußt hätten. Dieſe Eide ſollen falſch geweſen ſein: beide
Damen, ſo meint der Staatsanwalt, haben ganz genau gewußt,
„was geſpielt wurde“. In dem bevorſtehenden Prozeß ſollen
auch zwei Freiherren von der öſterreichiſchen Seitenlinie der
Wimmerſperg vernommen werden. Einer von ihnen hatte
gegen Dheophilus Sauberzweig eine Klage auf Unterlaſſung
der Führung des Namens Wimmerſperg eingereicht, ſeinen
Prozeß aber glatt verloren, weil die beiden Freifrauen auch
diesmal unter Eid für Theophilus eingetreten waren.

500 Todesopfer der Hitze in USA.
Newyork. Die über das ganze Land verbreitete Hitze hatbisher insgeſammt 500 Opfer gefordert, davon allein n e

Tage 230 durch Hitzſchlag oder Ertrinken Beſonders heim
geſucht iſt der Mittelweſten, wo die Bauern gezwungen ſind,
nachts zu arbeiten. Die Ernte iſt en gefährdet. Jn den
Dakotaſtaaten und in Nebraska herrſcht überdies noch die Heu
ſchreckenplage.
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Termolens Zähne knirſchten, wenn er daran dachte, wie
ſalbungsvoll ein paar ſeiner Bekannten ihr Beileid aus
geſprochen, und er hatte doch dabei in ihren Augen eine
große, unedle Schadenfreude geleſen. Und auf dieſe Men
ſchenſorte würde er auch weiterhin ſtoßen, die aufrichtigen
Freunde waren rar.

Ein raſender Zorn blitzte in ſeinen Augen auf. Hans
Termolen war einmal vor der Wucht des Schickſals davon
gelaufen, ein zweites Mal tat er es nicht.

Wenn er die Farm drüben verkaufen könnte? Ein tüch
tiges Stück Land gehörte dazu. Freilich, es war nicht be
ſonders ertragsfähig. Viel würde er alſo für das ſchon halb
vergeſſene Beſitztum nicht erhalten. Aber dennoch, jeder Dol
lar mußte ihm willkommen ſein. Warum hatte er ſich nur
überhaupt damals das dürre Stück Land gekauft? Ach ſo,
er hatte gedacht, daß einmal ſpäter die Bahn dort gelegt
werden müſſe.

Das war eine eitle Hoffnung geweſen, denn die Gor
geny Company legte den Bahnkörper am Flußbett des Miſſi
ſſippi entlang. Sie kam da billiger dazu, denn die Linie
wurde gerade und brachte dadurch der ſchlauen Berechnung
des amerikaniſchen Dollargeiſtes einen enormen Ueberſchuß
über die aufgeſtellten Koſten

Termolen ließ die Gedanken an die Desny-Farm einſt-
weilen fallen. Er konnte ja in den nächſten Wochen das
Problem eines Verkaufes nochmals erfaſſen.

Seine Hände wühlten zwiſchen Papieren, Rechnungen,
Quittungen, laufende Ausgaben. Stettenheims Aufenthalt in
Nizza koſtete Geld, viel Geld. Doch das Opfer war ihm
leicht, weil er das Bewußtſein haben konnte, daß damit das
Letzte für des Freundes endliche Geneſung geſchehen war.

Er blätterte in einem Buch. Lange Reihen Zahlen, Gel-
der, die an Frau verw. Bankier Haiden aus dem nicht be

Termolen ſtehenden Ueberſchuß der einſtigen Haidenſchen Konkurs
maſſe bezahlt wurden. Gelder, die er ſeit Stettenheims
Krankheit regelmäßig an deſſen alte Eltern ſchickte. Und dann
ſah Termolen plötzlich keine Zahlen mehr, er ſah nur noch
einen goldblonden Mädchenkopf.

„Sigrid,“ ſtöhnte der einſame Mann. „Sigrid.“
Seine Gedanken riefen das Mädchen
„Sigrid, nur das grenzenloſe Mitleid deines weichen,

zärtlichen Herzens war es, was dich zu mir trieb,“ dachte er.
Dann aber meinte er wieder, daß es ja ganz unmöglich

war, daß es von ihr Mitleid ſein konnte. Was aber war
es dann? Liebe?

Termolen lachte ſchmerzlich auf.
Gut, wenn ſie ihn liebke, würde ſie den andern vergeſ

ſen. Jetzt wollte er ſie an ſich feſſeln, wo er nicht wußte, ob
er morgen ſchon ein Bettler war?

DTief atmete er auf.

„Sigrid, liebe kleine Sigrid, nur das war es ja, was
mich zurückhielt, dich für immer an mein Herz zu nehmen.
Wo ich reich, unendlich reich und mächtig war, dünkteſt du
mir gut genug, mein Liebchen zu ſein. Jetzt, wo ich arm
bin, will ich dich fragen, ob du meine Frau werden willſt?
Nein, Sigrid!“

Die heutigen Gedanken waren auch die Gedanken jener
Nacht geweſen und aus dieſen Gedanken heraus hatte er
Sigrid jene Zeilen geſchrieben, in einer inneren Zerriſſen
heit, die die Sorge um das Leben des Freundes und die
Gewiſſensbiſſe, daß er ein Unrecht an Sigrid begangen, mit
ſich brachten. Daß er, der ſonſt in jeder Lebenslage das
Rechte tat, ſich in ihren Augen verächtlich gemacht haben
mußte, das ging ihm jetzt erſt in voller Größe auf. Und mit
dieſer Erkenntnis brach die Sehnſucht mit Macht über ihn
herein.

Sigrid, kleine ſüße Sigrid, wie heiß du küſſen kannſt,
wie deine weichen Hände das Tier in mir zähmen könnten.
Warum habe ich dich von mir gelaſſen? Wo biſt du jetzt?
Ohne ein Wort biſt du gegangen und haſt dich von dem bru
talen Gewaltmenſchen abgewandt. Den wahren Grund mei

ner ſinnloſen
ſinnlos

Zeilen wußteſt du ja nicht. Sinnlos? Wirklich

Termolen grübelte weiter.
Der Kopf ſchmerzte ihm vom vielen Nachdenken.
Er ſtand auf, trat zum Fenſter und öffnete es. Weit

beugte er ſich hinaus. Eine ungeſunde, feuchtkalte Luft ſchlug
ihm entgegen. Dicht an ihm vorüber flatterte eine Fleder
maus.

Termolen trat ins Zimmer zurück. Er löſchte das Licht
und ging in ſein Schlafzimmer hinüber.

So verging ein Monat nach dem andern.
Eines Tages ſaß Termolen ganz allein im Bureau, das

er noch immer benutzte, da das Wohnhaus bei dem Brande
verſchont geblieben war.

Der alte Klemm trat herein und meldete ihm, daß eine
Dame ihn zu ſprechen wünſche.

„Eine Dame, ſagten Sie, Klemm? Ich wüßte nicht, wer
zu mir kommen ſollte,“ ſagte Termolen erſtaunt.s

Unſchlüſſig blickte er auf den treuen Alten, der ab
wartend daſtand.

Eine wunderliche Ahnung kam Termolen.
Wenn Sigrid. --2 Wenn ſie es war?
Doch gleich ſchüttelte er über ſich ſelbſt den Kopf.
Nein, Sigrid kam nie mehr, ſie konnte nicht kommen.
Ein ſchmerzlicher Atemzug hob ſeine Bruſt. Dann rich

tete er ſich auf.
„Führen Sie die Dame herein, Klemm!“
Ein paar Minuten ſpäter überſchritt Olga Matersloh

die Schwelle von Termolens Arbeitszimmer Sie ſchlug den
Schleier zurück. Jn dem ſchönen, blaſſen Geſicht glühten die
dunklen Augen in tiefſter Erregung.

„Jch komme als aufrichtige Freundin, Termolen.“
Sie reichte ihm die ſchlanken, fein behandſchuhten Hände.

Er ergriff ſie, drückte ſie herzlich. Er forſchte heimlich in
ihren Augen, ob noch immer der alte Vorwurf darin ſei.

Nichts!
Nur Freude und eine ehrliche Freundſchaft.

(Fortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.
Landwirts Arbeitskalender im Juli.

Mit dieſem Monat beginnt auf den Feldern die Ernte
Wintergerſte, Roggen und Flachs, auch ſchon die erſten Früh
kärtoffeln, harren der e Die Bearbeitung der
Brache wird zu Ende geſührt, Rüben und Mais werden ge
hackt, die Stoppeln werden nach Möglichkeit ſofort geſchält,
beſonders auf den leichten Böden, wo ſich der Grundſatz am
dringendſten empfiehlt und belohnt macht, daß der Pflug am
Erntkewagen hängen ſoll. Man beginnt unmittelbar mit dem
Anbau von Grünfutterpflanzen und Gründung Auf den
zweiſchürigen Wieſen wird die Heuernte beendet, auf den ein
ſchürigen begonnen. Rieſelwieſen werden ſofort nach der Ab
räumüng berieſelt. Samenklee wird ſtets gereutert. Auf dem
Hofe beginnt bei günſtigem Wetter teilweiſe ſchon das
Dreſchen

Wie draußen auf dem Kartoffekacker jetzt die etwa auf
tretenden Krankheiten genau beachtet werden müſſen, ſo er
fordern in Hof und Scheunen jetzt alle hölzernen Teile an
Wagen, Maſchinen, Geräten, Bottichen, Trögen uſw. wegen des
Schrumpfens durch die Hitze eine geſteigerte Aufmerkſamkeit,
die man ruhig in die Reihe der notwendigen Arbeiten mit
aufnehmen und nicht als nebenbei zu erledigen unterſchätzen
ſoll Holzſilos werden, wenn jetzt leerſtehend, wiederholt
geſpritzt.

Jn den Ställen iſt für Lüftung und für Fernhaltung
des Ungeziefers zu ſorgen, namentlich die Stechfliegen, die jetzt
überhandnehmen, können durch friſchen Kalkanſtrich, dem
etwas Alaun zugeſetzt iſt, und durch Blaufärbung der Fenſter
ſcheiben bekämpft werden. Das Grünfutter muß früh im Tau
eingeholt werden und ſoll dann dünn lagern, damit es ſich nicht
erhitzt. Bei der Verfütterung von friſchem Getreide und
friſchem Heu, die möglichſt zu vermeiden iſt, tmmer Vorſicht
walten laſſen.

Jm Geflügelhof, wo man fetzt den Tieren, ebenſo
wie dem übrigen Kleinvieh, Auslauf auf die Stoppeln ge
währen kann, macht der Rückgang im Eierlegen der Hausfrau
Sorgen. Alſo möglichſter Wechſel des Futters und
Verabreichung von viel Grünzeug.

Jm Garten gießen, hacken, fäten ohne Ende, was der
Tag an Zeit hergibt Zweite Saat auf abgeernteten Gemüſe
beeten, Ernte von Johannis-, Stachel- und Himbeeren, von
ſpäten Süß- und Sauerkirſchen, ſammeln und verwerten des
Fallobſtes, veredeln der Roſen, an regneriſchen Tagen ver
ſetzen der Nadelhölzer. Entfernung der Erdbeerranken.
Bienenſchwärme und Nachtſchwärme auf Weiſelrichtigkeit
unterſuchen, Faulbrut bekämpfen, vollkommen bedeckelte Honig-
waben ſchleudern. Am Schreibtiſch: Bücherabſchluß, Beſtellung
des Herbſtſaatgutes und des Düngers.

Hartkochende Erbſen.
Das Hartkochen von Erbſen kann verſchiedene Urſachen

haben, die teils im Boden, teils in den Witterungsverhält
niſſen liegen können.

Vor allem eignet ſich hartes Waſſer nicht zum Kochen
von Hülſenfrüchten, weil darin beſonders auch ſonſt leicht
weichkochende Erbſen nicht weich werden. Der Grund liegt
größtenteils im zu hohen Kalkgehalt des Kochwaſſers und
kann durch Ausfällen dieſer betreffenden Stoffe beſeitigt
werden. Man erzielt das Weichkochen in ſolchem Waſſer
durch nachſtehende Maßnahmen 1. Vorweichen (ungefähr
24 Stunden); 2. Vorkochen des zum Kochen beſtimmten
Waſſers; 3. Zuſatz von etwas Speiſeſoda oder Pottaſche
zum Kochwaſſer; 4. Mitkochen von größeren Glasſcherben
(Natronglas). Obwohl nicht einwandfrei, iſt dieſes Ver
fahren noch vielfach auf dem flachen Lande üblich.

Auf manchen Böden werden ſelbſt ſehr leicht weich
kochende Erbſenſorten nach wenigen Jahren hartkochend.
Solche Böden ſind: 1. Phosphorſäurearme Böden über
haupt; 2. Humusböden; 3. an Kali und Salpeterſäure
reiche Böden. Starke Stallmiſt- und Jauchedüngung ſowie
einſeitige Kali- und Salpeterdüngung begünſtigten das
Hartkochen, weil ſie die Phosphorſäure ins Minimum
bringen.

Die Witterung hat auf das Hartkochen der Erbſen, je
nach Boden und Düngung, einen verſchiedenen Einfluß.
Auf an und für ſich trockenen phosphorſäurearmen Böden
wird das Hartkochen mehr in trockenen Jahren in den
Vordergrund treten, weil die Phosphorſäure wegen
Waſſermangel nicht recht zur Wirkung kommen känn; auf
kalireichen, mit Stallmiſt überdüngten und auf Humus-
böden wird meiſt der umgekehrte Fall beobachtet.

Auch die raſche Aufeinanderfolge kann infolge einſeiti
ger Erſchöpfung des Bodens an Nährſtoffen Urſache des
Hartkochens ſein.

Nur eine vernünftige Fruchtfolge und Düngung kann
hier Wandel ſchaffen. Vor allem ſoll die Erbſe früheſtens
erſt nach ſechs Jahren auf ſich ſelbſt folgen. Auf das Hart
kochen begünſtigenden Böden gibt man die Erbſe in 3.
oder 4. Tracht.

Phosphorſäurearme Boden ſollen entſprechend früher
eine Vorratsdüngung mit Phosphorſäure erhalten.

Auf an Kali und Salpeterſäure reichen Böden ſowie
bei ſtarker Stallmiſtdüngung zu den Vorfrüchten muß zu
Erbſe immer ein entſprechender Phosphorſäureausgleich
Platz greifen

Jm übrigen iſt hier die richtige Form der Phosphor
ſäure wichtig. Auf ſaueren Moorböden, feuchten Böden
überhaupt, kalkarmen Sandböden und Humusböden iſt das
Thomasmehl am Platze. Auf Mittel und ſchweren Böden,
ſoweit nicht eiſenſchüſſig, greift man zum Superphosphat
Jn trockenen Jahren iſt auf phosphorſäurearmen mit
Thomasmehl gedüngten Böden nebenbei eine ſchwache
Düngung mit Superphosphät im Frühjahr angezeigt.

Die Drahtwürmer.
Neben den Engerlingen und den Erdraupen gibt es

im Grunde des Ackers und des Gartens keine ärgeren
Schädlinge als die Drahtwürmer. Es handelt ſich bei
dieſen, den Mehlwürmern ähnlichen, nur mit etwas
härteren Körpern und ſichtbaren Beißzangen am Kopfe
ausgeſtatteten Schmarotzern um die Larven von Käfer
arten, die allgemein als Schnellkäfer bekannt ſind. Dieſe
Käfer haben nämlich die Eigenſchaft, daß ſie ſich, wenn
man ſie auf den Rücken legt, mit einem plötzlichen Ruck
in die Höhe ſchnellen können. Dabei geben mehrere von
ihnen (es exiſtieren ſehr zahlreiche ſich ähnelnde Arten)
einen deutlich vernehmbaren Ton von ſich. Die Käfer
ſelbſt ſind zum Teil ebenfalls durch ihren Fraß ſchädlich,
doch werden ſie von den Larven weit übertroffen Letztere

leben, ähnlich den Maikäfern, drei bis vier Jahre bei
langſamem Wachstum in der Erde, ehe ſie ſich in Puppen
und dann in die fertigen, flugfähigen Jnſekten entwickeln
Während der ganzen Zeit ihres Wachtums befreſſen ſie
junge Pflanzen und die Wurzeln von ſolchen, mit Vor
liebe auch unterirdiſche Knollen. Dabei iſt zu beachten,
daß ſie beſonders ſchädlich in wärmeren, leichten Böden
werden. Bei kaltem Wetter und bei Regen gehen ſie
tiefer unter den Boden und richten dann nicht ſoviel
Schaden an, weil ſie hier nicht ſo empfindliche Wurzeln
erreichen.

Unſere Abbildung zeigt die drei gemeinſten und daher
ſchädlichſten Arten. Alle ſind ſchmutzig-gelb gefärbt, der
Kopf, etwas plattgedrückt, zeigt eine glänzend rot bis
dunkelbraune Farbe. Daraus entſtehen dann der erz-
farbene Schnellkäfer, der blaugrün bis rötlich metalliſch
ſchillert, oder der graue oder braune Schnellkäfer, letzterer
oft grau bis weißhaarig erſcheinend. Früher glaubte
man, daß der Maulwurf durch die Vertilgung dieſer
Drahtkäferlarven beſonders nützlich ſei. Jnzwiſchen hat

es ſich herausgeſtellt, daß der Maulwurf viel mehr die
weichen und für die Fruchtbarkeit ſo wichtigen Regen
würmer als Nahrung bevorzugt, die harten Drahtwürmer
aber nur im äußerſten Notfall frißt. Dagegen ſtellen die
Krähen hinter dem Pfluge und viele andere Vögel, wie
Stare und Droſſeln, den Drahtwürmern eifrig nach. Auch
kann man die Drahtwürmer fangen, wenn man zer
ſchnittene Kartoffeln oder Fallobſt mit der Schnittfläche
auf die Erde legt. Dann werden die Tiere aus ihren
Höhlungen gelockt und freſſen ſich in dieſe Köder Löcher,
und man muß nur dafür ſorgen, ſie alle Tage von neuem
abzuleſen und zu vernichten. Durch dieſes Verfahren,
was nur im Gartenbetrieb, aber nicht oder nur aus
nahmsweiſe auf Ackern möglich iſt, erzielt man mit der
Zeit eine ziemlich wirkſame Zurückdämmung der Schäd-
linge. Auf größeren Flächen bekämpft man ſie durch
Kopfdüngung mit Kainit oder Chiliſalpeter, auch bei
kalkigen Böden mit dünnen Eiſenvitriollöſungen, jedoch
iſt damit Vorſicht geboten.

Pflügen und Schleifen.
Ein vereinfachtes Arbeitsverfahren, bei welchem man

das Pflügen und Schleifen in einem Arbeitsgange ver
richten kann, wird von einem praktiſchen Landwirte nach
eigener Erfahrung in den Mitteilungen der D. L. G. an
gegeben. Es handelt ſich dabei um den feſtſtehenden
Zweiſcharpflug, wie er vielfach zum Stoppelumbruch bei
leichteren Böden zum Anlegen der Saatfurche und zum
Miſtunterpflügen Verwendung findet. An den Pflug
rahmen, welcher der gepflügten Ackerfurche zugewendet iſt,
wird ein aus Eiſen geſchmiedeter Dreiecksrahmen mittels
zweier Schrauben befeſtigt. Durch deſſen eine Seite werden
zwei Löcher gebohrt, durch die zwei Ringe zum Einhängen
zweier dünnen Ketten gezogen werden. An dieſen Ketten
werden im Abſtand von etwa 40 bis 50 Zentimetern zwei
Hölzer von ungefähr 15 Zentimetern Dicke und 70 Zenti
metern Breite angebracht. Die Länge der Ketten vom
Haken bis zum erſten Holz muß ſo bemeſſen werden, daß
die gewünſchte ſchleifende Wirkung erzielt wird, d. h. etwa
60 Zentimeter. Beim Transport des Pfluges auf dem
Wege können die beiden Ketten ausgehängt und die
Hölzer bequem auf den Pflugrahmen gelegt werden. So
ſtellt dieſes Gerät einen Teil einer beweglichen Acker
ſchleife dar und leiſtet bei wenig Kraftbedarf ſehr gute
Dienſte. Die Herſtellungskoſten ſind gering. Jeder Dorf
ſchmied und Stellmacher kann die Teile leicht anfertigen,
ſoweit man nicht ſelbſt über eine Feldſchmiede und eine
Schnitzbank verfügt. Der Erfinder, der dieſe Arbeitsver

einfachung mit dem Pferdepflug erfolgreich ausgeprobt
hat, iſt wohl mit Recht der Anſicht, daß die Schleife auch
an Motoranhängepflügen angebracht werden kann, nur
daß ſie dort, entſprechend der Anzahl der Schare, größer
und maſſiver gearbeitet ſein muß.

Johannes Termolen
Driginalroman von Gert Rothberg.

a1. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie ſaßen einander gegenüber. Und eine halbe Stunde

verging, ohne daß Olga Matersloh zu dem eigentlichen Zweck
ihres Beſuüches gelangte. Sie ſuchte nach Worten. Es war
furchtbar ſchwer, ihm zu ſagen, was doch geſagt werden
mußte, wenn dieſer Weg nicht umſonſt ſein ſollte.
Da brach er plötzlich ſelbſt das Schweigen, das zwiſchen
ihnen eingeſetzt hatte.

„Sie finden vieles verändert bei mir, Fürſtin,“ ſagte
er und ſeine machtvollen, dunklen Augen ruhten auf ihrem
Geſicht, prüfend, wie weit ſie vielleicht ſchon von anderer
Seite vrientiert ſei.

Sie faßte ſeine Hand.
„Es iſt für mich nicht erträglich, daß Sie nun allein

daſtehen, Sie, der ſo vielen Menſchen geholfen hat. Jch
kam als Freundin, ohne Eigennutz. Mein Vermögen ſteht zu
Jhrer Verfügung, Termolen. Ob ich es anderweitig arbeiten
laſſe oder ob Sie es mir verzinſen, es iſt ja ganz gleich.“

Sie wagte nicht, ihn anzuſehen bei ihren Worten. Sie
hörte, wie ſeine Bruſt arbeitete. Unwillkürlich duckte ſie
ſich. Wenn er das Anerbieten als eine Beleidigung auffaßte?

en ſinkende Abendſonne beleuchtete die hohe Figur Ter
molens.

„Jch danke Jhnen, Fürſtin. Jn der Not lernt man wahre
Freunde kennen. Doch auf dem Gelde einer Frau kann ein
Hans Termolen ſich nicht aufrichten, er wäre ſich dann ſelbſt
untreu geworden.“

Die Fürſtin ſenkte tief den Kopf.
„Kraftmenſch, lieber, geliebter,“ dachte ſie und ein

Schauer ging über ſie hin. Sie trat zu ihm, den Blick in
ſchärfſter Gewalt, daß er nicht verriet, was Hans Termolen
nicht ſehen mochte.

„Jſt Hans Termolen in dieſem Punkte nicht zu fein
fühlig?“

Jhre Stimme klang leiſe
Er ſchüttelte den Kopf.
„Wir waren immer offen zueinander, Olga. Jch will es

auch heute ſein. Sie ſagten einmal zu mir, ich ſei arm,
weil ich die Liebe nicht kenne. Jch kenne dieſe Liebe jetzt,
dieſe echte, große Liebe und ich bin doch nicht reich, denn
ich habe nichts, gar nichts von dieſer Liebe, die vor meiner
Brutalität floh und um die ich die Welt durchſuchen möchte.“

Jhre leuchtenden Augen hingen an ihm. Das eigene Leid
ſchwieg in ihr. Hans Termolen litt um eine Frau!

Sie ſtreichelte ſein Haar.
„Alſo doch. Auch dich hat ſie nicht verſchont, die Herr

ſcherin der Welt. Nun will ich jene Frau in mein tägliches
Gebet ſchließen. Leben Sie wohl Termolen!“

Hoch aufgerichtet verließ Fürſtin Matersloh das Zimmer.
Termolen wußte: Nun ſah er ſeine ſtolze Freundin nie

mals wieder, nach dieſem Geſtändnis, das er ihr heute ge
macht. Jn leidenſchaftlicher Wut und Liebe umkrampften ſeine
Hände die Lehne des Seſſels.

„Sigridl“
Jm Auguſt ſollte Stettenheim nach Hauſe kommen. Seine

Geſundheit ließ noch immer viel zu wünſchen übrig, ſchrieb
der Arzt.

Stettenheim war völlig im unklaren über die Lage. Er
wäre keinen Tag länger geblieben, wenn er gewußt hätte,
wie Termolen ſich verzweifelt wehrte gegen ein Geſchick, das
ihn vernichten wollte.

Termolen lächelte Er freute ſich, wie gut es ihm gelun
gen war, den Freund durch ſeine Briefe zu täuſchen. Und
einmal kam ein Brief aus Nizza.

„Verzeihe, Hans, daß ich daran rühre, doch ich muß wiſ
ſen, was aus Sigrid Lengenfeld geworden iſt. Auf alle meine
Briefe erhalte ich keine Antwort in letzter Zeit kommen ſie
ſogar an mich zurück. Vor ein paar Tagen ſchrieb mir die
Dame, bei der ſie ſo lange wohnte, ſie könne es nicht mehr
mit anſehen, daß ich auf meine Briefe keine Antwort er
hielte. Sie wolle ihr Wort brechen, das ſie Fräulein Sigrid
geben mußte; die junge Dame ſei abgereiſt. Wohin, wiſſe
ſie nicht. Nun bitte ich Dich, Hans, es wird Dir ein leich

tes ſein, nachzuforſchen, wo Sigrid ſich aufhält. Es wird Dich
doch auch treffen, nach dem, was Du mir anvertrauteſt.“

Termolen preßte den Kopf in die Hände.
„Wenn du die Wahrheit wüßteſt, Arnim,“ dachte er, und

wieder rüttelten die Vorwürfe an ihm. Wo ſollte er ſie
ſuchen?

Nach Wochen kehrte er ohne jedes Ergebnis aus Berlin
zurück. Sigrid hatte ihre Spur gut verwiſcht.

Bei der Heimkehr fand Termolen einen Brief ſeines
alten Geſchäftsfreundes Smith vor. Der teilte ihm mit, daß
er ſeinen Scharfſinn bewundere. Durch die letzten großen
Schäden, die der aus ſeinen Ufern getretene Miſſiſſippi auf
der Gorgeny-Linie angerichtet habe, ſähen ſich die Unter
nehmer noch noch gezwungen, die gefährlichſte Stelle am
Strom umzulegen und nun müſſe er unter allen Umſtänden
ſeine Farm der Gorgeny- Company verkaufen. Da ſpränge
etwas Anſtändiges dabei heraus, denn die ſchwerreiche Com
pany müſſe gedrückt werden, da ſie ja die Farm unter allen
Umſtänden haben müſſe. Er, Smith, wolle gern die Ange
legenheit für ihn erledigen; zum Danke dafür ſolle Termo
len dem jungen Harry Smith, der ſtüdienhalber nach Deutſch
land komme, ein Freund und Berater ſein. Denn, Gott ſeis
d agt- Harry ſei ein Lebemann ſchlimmſter Sorte gewor-

en.
Termolen ſtarrte nur immerfort auf die Zeilen „Die

Gorgeny Company muß die Farm unter allen Umſtänden
kaufen.“

Ein befreiender Atemzug hob ſeine Bruſt. So wurde der
arme, dürre Landſtrifen doch noch ſein Glück.

Auch heute ſaß Termolen im Bureau und arbeitete
Smith hatte erſt geſtern geſchrieben, daß er ſich freue, mit der
Company ein Hühnchen rupfen zu können. Die Geſellſchaft
hätte ihn gerade genug geärgert. Er hatte einen Preis ge
nannt, über den er mit der Gorgeny-Company ſchon halb
und halb einig war, daß Termolen immer wieder auf die
Zahlen ſah. Die alte Schaffenskraft kam wieder über ihn.
Nun ſah er einen Weg vor ſich, doch ihn ſorglos zu beſchrei
ten, war nicht Hans Termolens Sache.

(Fortſetzung folgt.)
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